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Vom bayerischen Kriegsschauplatz
Als eine seiner letzten Amtshandlungen batte der

mit fernen sozialistischen Kollegen zurückgetretene
Reichsminister des Innern , Sollmann,  eine tele¬
graphische Anfrage nach München gerichtet, die von der
bayerischen Negierung Auskunft über die beunruhigen¬
den Vorgänge an der bayerisch-thüringischen Grenze
verlangte . Er stützte sich dabei auf aintliche Mir-
teilungen , die ihm von der thüringischen Landesregie¬
rung zugegangen wären und die von der Ansamm¬
lung schwer bewaffneter Freiwilligen -Organisatronea
in der Gegend von Koburg meldeten , deren ausge¬
sprochener Zweck ein Einfall in thüringisches Gebiet
und damit die Gewinnung einer Basis für einen Vor¬
marsch nach Sachsen und Norddeutschland sei. Diese
Meldungen sind mit vielen Details auch in die Ber¬
liner Presse übengegangen und haben im Zusammen¬
hang mit Gerüchten, daß die bayerischen und die mit
ihnen verbündeten mittel - und norddeutschen Rechts-
organisationen auf den 7 oder 9. November einen ge¬
waltsamen Umsturz der Republik und der Verfass ing
planten , eine starke Nervosität hervorgeruien , die noch
erhöht wird durch den unerträglich gewordenen Man¬
gel an Lebensmitteln und durch die entsetzliche Teue¬
rung . die es den meisten Städtern verbietet , das
Wenige , was es gibt, zu kaufen.

Es ist sehr schwer, aus dem Wust der parteipoliti¬
schen und tendenziös gefärbten Meldungen und Ab-
keugnungen den wahren Kern herauszuschälen und ein
zuverlässiges Urteil Uber die mutmaßlick)e Entwicklung
dieses unseligen inneren Zwistes zwischen Reich und
Bayern zu gewinnen. Zweifellos ist die Triumph-
stim-mung in Bayern dadurch gewachsen, daß die
Neichsregierung es bisher nicht gewagt hat , ihren
Willen durchzusetzen. Die Demission der sozialistischen
Minister im Reich mutzte in Bayern als ein Sieg
enwffindcn werden und dazu verleiten , nun auch die
übrigen Forderungen durchzusetzen. Diese har der
bayerische Generalstaatskommissar v. Kahr  ganz
deutlich dahin formuliert , dass Bayern Änderungen
der Weimarer Verfassung verlangt , die ihm eine
seiner territorialen Hoheitsrechte in dem Matze zurück-
gcben, wie sie Bayern im alten Reich befaß, das heißt,
Finanz -, Eisenbahn - und Militärhoheit , und daß es
vor Erfüllung der Forderungen nicht daran denkt, sich
den Ansprüchen des Reichs zu fügen, welche dieses aus
der bestehenden Weimarer Verfassung geltend macht.
Mit diesem Slandpunkt ist eine Beilegung des Falles
Lossow  unmöglich und ebenso unmöglich ist ês. das
bayerische Verbot der Steuererhöhung auf Rechnung
des Reiches mit den bestehenden Reichsgesetzen in Ein¬
klang zu bringen . Roch weiter gehen natürlich die
Forderumgen der bayerischen vaterländischen Ver¬
bände , als deren Vertrauensmann Herr v. Kahr
Dauern regiert und dos Reich bedroht . Denn diese
verlangen. die Auslösung der jetzigen Neichsregierung,
auch nachdem sie nach bayerischem Willen sozialistenrein
geworden ist, die Einsetzung einer nationalen Diktatur,
die Demission des Reichspräsidenten Gbert , die Auf¬
lös, lno des Reichstags , kurz, die Beseitigung aller
staatlichen Einrichtungen , die sich aus die neue Errich¬
tung des Reiches nach der Niederlage und Rsvolulion
zurückführen lassen. Daß sich mit diesen exaltierten
Forderungen , die nichts anderes als eine neue Revo¬
lution und die Wiederausrollung anderer schwieriger
keuscher Fragen bedeuten, auch die Deutschnationalen
als Partei identifizieren , bat vor kurzem ihr Fraktions-
fühcer , Hergt, erklärt , als er in einer Rede den
Rücktritt Eberts verlangte . Es ist also nach allem
kein Zweifel , daß wir vor schweren innerpolitischen
Kämpfen und Entscheidungen stehen, bei denen sich die
Rechte sehr stark füblt , da sie heute , im Gegensatz zu
früheren kritischen Perioden , offenbar bereit ist, die
Regierung und damit die Verantwortung für eine
von ihr gewünschte Entwicklung zu tragen . Die Frage
scheint nur noch zu sein, ob diese Entscheidungen fried¬
lich auf einem halbnarlamentarischen Wege und unter
Mitwirkung der jetzigen Neichsregierung und der sie
stützenden Parteien oder aber ob sie gewaltsam durch
einen Putsch berbeigssührt werden , bei dem den bayeri¬
schen Organisationen an der thüringischen Grenze die
Rolle des Stoßtrupps zufallen würde.

Neichsregierung des Kabinetts Stresemann hat
dieser schwierigen Situation gegenüber die^ Politik der
leichten Hand, des vorsichtigen Diplomatyn -rens und
der freundlichen Abwehr gewählt und lieber eme
Schwächung ihrer Basis durch das Ausscheiden der So¬
zialdemokraten in Kauf genommen, als da » sie sich für
ein klares , entschlossenesHandeln zur Wahrung des

. Reichsrechtes und der Verfassung entschied, -riese
Methode, die von vielen, um das Reich besorgten Krev
sen als verhängnisvoll getadelt wird , hat natürlich auch
die Vorzüge ihrer Fehler . Sie schiebt vor allem

Bayern und seinen reaktionären Verbündeten tm
Reiche die Initiative eines Eewaltfchrittes zu und be¬
wahrt sich vor dem Vorwurf , einen Bruderkrieg provo¬
ziert zu haben, denn auch hier hängt für die Partei¬
nahme der öffentlichen Meinung , wie bei auswärtigen
Kriegen , viel davon ab, wer zuerst sichtbar die Lunte
abl rennt . Roch immer hofft man offenbar auch im
Reicbswehrministerium , das durch den Verrat Lossows
cwn härtesten in seinem Prestige angegriffen ist, auf die
BesinnungBayerns im letzten Augenblick und auf ein Ao-
tretenKahrs zugunsten weniger rabiater und reichstreuer
Elemente . Deshalb werden im Reichswehrministerium
die Vorgänge an der bayerischen Grenze als weniger
sensattonell und gefahrdrohend geschildert und das
Ganze als eineKriegsfpielerei jugendlicherEnthusiasten
unter Führung Ehrhardts dargestellt , die sich hinter
dem Schleier 'der an der thüringischen Grenze zur
Sicherung aufmarschierten bayerischen Lande svchr
vollzieht und in wenigen Tagen wegen Mangel an
Geld. Nahrung und offizieller Unterstützung durch die
bayerische Regierung zusammenbrechey muß. . Man
muß annebmen , daß die Reichsregierun ^ für diese opti¬
mistische Anschauung ihre Grnstde hat . Wie immer
in solchen Lagen wird erst der Ek̂ blg entscheiden. Stellt
es sich heraus , daß sich auch diese bayerische Krisis ver¬
läuft und daß man die ihr zugrunde liegenden prinzi¬
piellen Fragen einer späteren ruhigen Zeit überlassen
kann, so wird man nachträglich die Nerven Strese-
manns und seiner Mitarbeiter rühmen , auch wenn man
sie heute iadvlt . Konlmt es aber anders und zeigt es
sich, daß Dr. Gehler, wie sein Vorgänger Roske, eine
heraufziebende Katastrophe trotz aller Warnungen
nicht beachtete, so ist damit lein und ' des Kabinetts
Urieil gesprochen, freilich auch das Reich irttelne Gefahr
gebracht, gegen die der Kapp-Putfch wirklich nur ein
Kinderspiel gewesen ist!

WtMm  d?rMlchsMWs In IDßrfnm
Berlin. 6 Rev. Dem Inhaber der vollziehenden Ge-

malt in Thüringen. General Reinhardt,  der wsher
dort nur über aerinae Truppenkrätte verfugte, wurden
mehrere Raiinillone. Batterien und Cck-wndronen als Ver¬
stärkung zu geführt . um es ihm zu ermdal -ck-en kur dieDurck-ilihrunn seiner Bero'-dmlngen znr Aufrechterhaiti-ns
der Rübe und Ordnung unter allen Umständen zu sorgen.
Übertriebene Meldungen über die Ansammlung von

Kampfverbändrnan der bayerischenNordgrenze.
Stuttgart . 6. Nov. Das Wehrkreiskommando5 tettt

mit ' Über d' e Ansammlnogeuvon Kampsverbanden an der
hmieriikben Nordgrenze werden aus thüringischer Quelle
kommende beunruhigende und stark triebe ne
Nachrichten  durch amtlich« Behörden verbreitet. Solche
Alnrmmeld'.'."aen von amtlichen Organen. Me von der
eigenen Regierung mich erfolgter Nachprüfung ar. Ort und
î t-lle dementiert werden muhten, sprachen u. a. von der
Ansammlung von vier Jr .fanterieregimentern aronen
Fri l̂leriemassen und Ausstellung von Batterien sogar auf
thüringischem Boden im eigenen Bezirk der meldenden Be-
lörde und dergl. m Tatsächlich steht, wie e,ne iorgsaltme
Nachprüfung ergab, lediglich bayeri i che Landes-
polizei  allerdings verstärkt durch 2008 Mann Hiirs-
polizci an der Grenze. Do.h Bewegungen von Truooeu des
W--brkreiskommandos5 an der tbüring:,ch.>n Sudgreaz-
stattoefunden batten, ist unrichtig. Ebensowenig sieben
R-Lchsuehrtrupven der 6. Division an der bayerischen Nord-
orer.ze.

Entwaffnung der Roten Hundertschaftenin Gotha.
Berlin 7. Nov. (Eig. Drabtbericht.) Nach hier ein-

gettoisenen' Meldungen ist die Reichswehr  gestern in
Gotha eingerückt  und hat die dort besrndlichen Roten
Künder tichatten.entwaffnet. .

Stnttsart . 6 Nov. Das Wehrkreiskommando5 will
mit ' Die seit längerer Zelt auf dem Truppenübungsvlatz
Ohrdrufs  bei Gotba zukammeimMgenen Relchsivehr-
frciftc rückten am 6. November anläßlich eines llbungs-
marschcs auf Anordnung des Milltarbef «hl^ >abers in dieStadt ein. um der dortigen Polizeibehörde Beistand  kuc
die Durchsührung einiger im Jutereste der Aufrechterhal-
tuna der Ordnung notwendiger Festnahmen. Haussuchun¬
gen usw. zu bieten. Nachdem dies vollzogen war., mar¬
schierten die Truppen wieder ab Zwischenfalle ereigneten
sich nicht.
Ein Ausruf des sozialdemokratischen Parteivorstandes.

Berlin. 6 Nov. Der sozialdemokratischeParteivor-
stond veröffentlicht einen Aufruf  an die Sorialdemo-
krätcn und Reoublikaner im Reich und verweist daraus
dak die Dutschisten den Kampf wollen, und es deshalb fnlxfi
wäre den Kopf in den Sand zu stecken. Neben der Reichs-
reaieruna seien die Landesregierungen berufen, den u m.-
»ur , ab, « w ebren.  Es sei falsch. Freischärlerorgam-
iat 'onen zu bilden, d-e den Kamvf mit den Putschisten
ausnähmen Nur eine Angliederung an die Organe der
staat?ichen Gewalt könne helfen Zum Sckluh werden die
Sozialdemokraten und Republikaner aufgesordert. sich für
dev Notfo.N bereit zu ballen.

Ein dcutschnationalerAntrag.
Berlin. 7. Nov. (Eig. Drahtbericht.l Die Fraktion

der Deutschnatiovalen Dolkspartei stellte. folgenden An-
tr a a- ^ er Reichstag wolle beschlrehen. einen. A u s schu b
oon ?8 Mtta-iedern einrusetzcn, der die seitberme R e . ch s-
ver sailung ru überprüfen  bade.

MM hi keilt SKfttitinn.
Berlin , 7. Rov. sDrahtmeldung unserer Berliner

Abteilung .) Der oberste Grundsatz der deutschen Poli¬
tik scheint im Augenblick zu lauten : Rur keine Über¬
stürzung! Er gilt leider allzusehr für die Währungs-
frage . Nachdem am Samstag das Neichskabinett in
einem kühnen Anlauf sich fest entschlossen hatte , einen
Einlösungskurs für die Papiermark feftzusetzen und
diesen Kurs in kürzester Frist bekanntgeben wollte,
um so

eine Stabilsierung der Mark
zu erreichen, ist man inzwischen den berühmten Sach¬
verständigen,  von denen jeder eine andere Lösung
«ls die allein heilbringende preist , in die Hände ge¬
fallen . mit dem Erfolg , daß, wie man so schön sagt, die
Erwägungen noch schweben. Auch die so lang ersehnte
Renten mark  läßt weiter auf sich warten , denn der
Inhalt einer recht dürftigen amtlichen Mitteilung
läßt sich kurz dahin zufammenfassen. daß der Tag. an
dem das neue Geld dem Verkehr zugeleitet werden soll,
noch nicht feststeht. Jedenfalls dürfte diese Woche uns
das neue Geld nicht bringen . Wenn man sich nun
daran erinnert , daß Dr . S t r e s e m a n n in keiner
Stuttgarter Rede am 2. September bereits erklätt hat,
wir hätten längst ein wertbeständiges Geld jchafsen
müssen, so wird man zugeben müssen, daß man sich auf
diesem Gebiet dank der Widerstände in manchen Amts-
smben und dank der Sachverständigen nicht übereilt hat.

Der Grundsatz gilt aber nicht minder für
die Lösung der inneren Krise.

Man berät und berät , die Fraktionen tagen vormit¬
tags und nachmittags , und der Bericht über diese
Sitzungen schließt ohne Ausnahme mit dem stereotypen
Satz : Beschlüsse wurden nicht gefaßt . In deut in sol-
chen Fällen üblick>en Auf und Rieder ist augenblicklich
der Gedanke einer Ergänzung des Kabinetts
durch Deutschnationale  wieder mehr in den
Vordergrund getreten . Die Demokraten stehen dieser
Idee allerdings ablehnend gegenüber und wir ver¬
mögen uns auch nicht vorzustellen , daß etwa der Wirth-
Flügel des Zentrums mit Herrn Hergt zusammen zu
gehen geneigt ist. Anch der Gedanke einer Einbe¬
ziehung der Bayerischen Dolkspartei
in die Reaierung wird ventiliert . Hier verspricht man
sich allem Anschein nach eine Entspannung des
Konflikts mit München.  In den Kreisen der
Bayerischen Vottspartei scheint man nicht abgeneigt zu
sein, in die Regieruna einzutreten , wenigstens äußerte
dei- Abgeordnete Leicht auf einer Vertrauensmänner-
verfammlung . wenn ein bürgerliches Reichskabinett
möglich sei, so werde sich die Bayerische Dolkspartei an
der Regierungsbildung beteiligen.

Die Frage ist dann nur noch. öS mmr sich in Mün¬
chen mit dieser schamhaft verhüllten

Kapitulation der Neichsregierung
zufrieden geben wird . In Berlin ist man jedenfalls
eifrig bemüht , den Konflikt beizulegen. Nachdem
gestern die Entsendung von Reichswehrnach
Thüringen  als Grenzschutz gegen die lLegulen
bayerischen Organisationen mutig angekündigt worden
war . vernimmt heute die stcrunen'de Mitwelt , daß diese
Verstärkung der Reichswehr nur dcrzu dienen soll, Ruhe
und Ordnung in Thüringen aufrechtzuerhalten und die
proletarischen Hundertschaften aulzu --
lösen.  Bislang wußten nicht einmal rechtsradikale
Blätter , die sich doch solche Mitteilungen sicherlich
nicht hätten entgehen lassen, etwas von Terrorakten in
Thüringen , die ein Eingreifen der Reichswehr nötig
gemacht hätten . Jedenfalls wird diese neue Maßnahme
bei bösen Menschen kaum den Verdacht beseitigen, daß

mit zweierlei Matz gemessen
wird, je nachdem, ob es sich um den Ordnungsstaat
Bayern oder das rote Mitteldeutschland handelt . Frei¬
lich nur bei bösen Menschen. Denn zu einem Auf¬
marsch an der thüringischen Grenze besteht auch nicht
der geringste Anlaß , nachdem der Wchrlreiskomman-
dant festgestellt hat , daß es sich nur um bayerische
Landespolizei handelt , „allerdings verstärkt durch 2900
Mann Hilfspolizei ". Vorgestern las man es noch
anders . Da sprach der Bericht über die amtliche Unter¬
suchung derReichsregierung von i l l e g a l e n Or g a n i-
sationen,  in Stärke von etwa zwei Regimentern.
Etwas mehr Übereinstimmung in der amtlichen Be¬
richterstattung dürfte sich immerhin empfehlen. Wenn
die Entwicklung so weitergeht , ist in wenig Tagen der
ganze Aufmarsch der bayerischen Organisätionsn , der,
wie gesagt, amtlich festgestellt wurde , nur noch der
Phantasie marxistischer Gehirne entsprungen . Es geht
eben nichts über die Angst vor der eigenen Courage!
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Beratungen üb. r eine Beteiligung der
Deutschnationalen an der Regierung.

Berlin , 7. Rov . (Eig . Drahtbericht .) Auch im Lauf
des «estrigen Nachmittags baden im Reichstag  di « viel¬
fältigsten Verhandlungen über die Möglichkeit der Ergän¬
zung des Reichskabinetts stattgefunden . Die Auffassung
parlamentarische Kreise neigt dahin , datz die Möglich¬
keit eines bürgerlichen Kabinetts  unter
Dr . Strefemann mit Einschluß der Deutsch-
nationalen etwas wahrscheinlicher  gewor¬
den ist.

In parlamentarischen Kreisen verlautet , datz die Deutsch-
nationalen sich in Verhandlungen mit der Deutschen Dolks-
partei bereit erklärt hätten , unter bestimmten Voraus¬
setzungen in ein b ü r g e r I i che s K a b i n e t t e i n z u -
treten,  über diese Möglichkeit werden zwischen der Deut¬
schen Volksvartei . dem Zentrum und den Demokraten mehr¬
fach in interfraktionellen Sitzungen Verhandlunge -it statt¬
finden.

Berlin , 7. Nov. Im Reichstag  hielten gestern nach¬
mittag die Fraktionen der Deutschnationalen . der Deutschen
Volksvartei und der Demokraten Sitzungen ab. in denen
hauptsächlich die Frage behandelt wurde , ob eine Be¬
teiligung der Deutsch nationalen an der Re¬
gierung  möglich sei. Wenn auch in der Sitznng der
deutschnationalen Fraktion kein Beschlutz gef atzt wurde , so
kam doch die Meinung zum Ausdruck, datz ein« Beteiligung
der Deutschnationalen an der Reichsrcgierung unter Beibe¬
haltung der gegenwärtigen Regierungsform nur in Frag«
komm«, wenn sie in der Negierung Io oertreten wären , datz
sie sich durchsetzen könnten.  Voraussetzung sei ferner,
datz sobald di« Zusammensetzung der preußi¬
schen Regierung entsorechend geändert  werde.
Auch die Fraktion der Deutschen Volksparter fatzte zu dieser
Frage keinen Beschluß. Inner halb der Fraktion soll die
Neigung bestehen, den Deut schnationalen cntgegenzukommen.
Die demokratische Fraktion  verhielt sich völlig
ablehnend  gegenüber dem Gedanken, die Deut 'chnatio-
nalen in die Regierung aufzunebmen ., Di« Fraktionsbe¬
ratungen und die Fühlungnahme der einzelnen Fraktionen
untereinander sollen heute fortgesetzt werden.

Die Berliner Schutzpolizei sucht verfassungstreue
Männer.

Berlin , 7. Rov. Die Blätter veröffentlich m eine Mit¬
teilung des Berliner Polizeipräsidiums , in der unbe¬
dingt verfassungstreue Männer  aufgefordert
mcrven zur Ausfüllung der Fehlstellen in die
B ' iliner Schutzpolizei  einzutreten . Die freigewerk-
schastlichen Beamten und Angestellten und die Arbeiter-
gew>rkschaitei. sowie die sozialdemokratische Partei rufen , am
knüviend an die Mitteilung des Polizeipräsidiums , ihre Mit¬
glieder auf , sich der Schutzvolirei zur Verfügung zu stellen.

RcilM mit die (Etelsclfle in MttKanll.
Paris , 7 Rov . „Havas " teilt mit . die französische Regie¬

rung verfolge aufmerksam die Ereignisse in Deutsch-
l a n d,  habe es bis jetzt aber noch nicht für nötig gehalten,
sich mit den Alliierten in Verbindung zu setzen, um die un¬
ruhig - Lage in Deutschland zu prüfen und festrustellen, ob
sie ihrerseits eine Aktion nötig mache.

Der „Matin " weist darauf hin, daß angesichts der Bil¬
dung nationalistischer Formationen  Frankreich
doch ferne Stimme laut erheben und an seine Sicherheit
denk-n werde. Angesichts dieser Revanchestimmung gewinne
die Rückkehr des deutschen Kronvrinzen  nach
Deutschland ein nebensächliches Interesse . Eine Demarche in
Holland würde illusorisch sein, denn die holländische Regie¬
rung labe vil genug geantwortet , datz sie in dieser Richtung
nichts zu unternehmen gedenke. In Berlin verlangen , datz
n.an dem ebema' igen Kronvrinzen kein Paßvistim gibt , er-
schei"? ouch wenig aussichtslos . wenn Tausende von Meir¬
iche!:, die gefährlicher leien . sich für den Bllrg -:rkri -g bewaff¬
neten . Die Lage in ganz Deutschland müsse durch die
Signalarm achte des Versailler Vertrages
auf das genaueste geprüft  werden.

Eine Wiener Spende für deutsche Notleidende.
Berlin , 7. Rov. (Eig . Drahtbericht .) Der Bürger¬

meister von Wien hat dem Reichspräsidenten
ein Schreiben Lb>rsandt , in dem er mitteilt , daß Wien als
sichtbaren Ausdruck seiner Teilnahme an Deutschlands Rot
zur Linderung 1 Milliarde Kronen  widmet . Der
Reichspräsident bat darauf rn einem herzlichen Dankschreiben
geantwortet.

Die Ausgabe der Rentenmark.
Berlin , 6. Rov . Mit der Herstellung der Rentenbank-

scheine wurde noch vor dem Inkrafttreten der Verordnung
über die Rentenbank begonnen. Die starke Jnansvruch-
nahme der Reichsdruckerei und der zehn mit ihr zusammen-
arbeitenden Vrivatdruckereien iür die Zwecke der Her¬
stellung von Reichsbanknoten und Goldanleihestücken bat
die technischen Möglichkeiten der Herstellung erheblich
eingeschränkt.  Dabei mutz man sich vor Augen halten,
daß die Herstellung eines so hochwertigen Zahlungsmittels,
wie es die Nentenmark ist. im Interesse der Verkehrssicher¬
heit weitgehende Vorsichtsmaßregeln  erfor¬
dert . Die erste Menge der Rentenbankscheine war am
30. Oktober sertiggestellt . und zwar wurde damals zunächst
der kleine Betrag von 150 000 M erreicht. Am 31. Oktober
war er auf 150 000 und am 1. November auf 2 950 000. am
5. November auf 17 750 000 gestiegen. Am 12. November
werden 105 Millionen Rentenmark fertiggestellt kein, Bia
zum 15. November soll dann der Betrag der bis dahin ins¬
gesamt hergestellten Rentenbankscheine auf 213 Millionen
Mark steigen. Auch die Herstellung der Renten-
pfennige  ist in die Weg; geleitet , und die Berliner
Münze wird , nachdem alle Vorarbeiten unter Inansvruch-
nahme der Drivntindiistrie getroffen sind noch in dieser
Woche mit der Prägung beginnen . Der Tag . wo das
Rentengeld heraus kommt . läßt sich noch
nicht mit Sicherheit angeben,  weil erst ein« sorg¬
same Verteilung über das ganze Reich vorangehen mutz.
Man darf aber darauf rechnen, datz die Rentenmark und
die Revtenpfennige !«hr bald in die Sauvtkanäle des Zah-
lungswestns eindringen und dem Verkehr zur Verfügung
stehen werden . An dem gleichen Tag . wo mit der Aus¬
gabe der Rentenmark begonnen wird , wird entsprechend den
Bestimmungen über die Rentenbank die Inansorucknabme
der Reibsbank durch die Diskontierung von Reichsschatz-
wetzseln mir der weittragenden vraktikchen Bedeutung au ' -
hören datz vie Inslationsauelle verstopft  und
die Tätigkeit der Rotenvresie stillgelegt wird.

Einschränkung der Notgeldausgab .̂
Berlin 6. Rov . Die Versorgung mit Zah¬

lungsmitteln  durch die Reichsbant ist nunmehr soweit
wieder sichêgestellt, datz die Zahlnm smittelknappheit , die
in den vergangenen Tagen sich geltend machte, jetzt als be¬
hoben angesehen werden kann. Der Reichsminister
der Finanzen  wird daher weitere Anträge auf Ausgabe
von Notgeld die auf Paviermark lauten , nicht genehmigen.
Ein «. Ausnahme kann nur in solchen Fällen zug-lassen wer¬
den, in lenen der Nachweis einer besonderen ört¬
lichen Notlage  erbracht ist und in denen durch die Geld-
ucrteilungsstellen des Reichsbankdirektoriums Abhilfe durch
rechtzeitige Belieferung der geforderten Beträge nicht zu¬
gesagt werden kann. Für den Fall der Genehmigung gelten
d .» Bestimmtingen des Reichsministers der Finanzen , datz
der Gegenwert des ausgegebenen Notgelds auf ein gesperrtes
Konto bei der Reichskreditgescllschait in Berlin zu über¬
weisen oder bei der Reichsbank in gezerrten Reichsschatz-
anweisungen anzulegen ist. Von diesen Bedingungen Uber
die ?u eibringenden Deckungen kann unt <-r keinen Umständen
c-l,gegangen werden . Die Ausgabe nicht genehmigten Not¬
geld"^ oder die Nichterfüllung der Deckungsbedingnngen oder
ein - Ausgabe über den^genehmigten Betrug hinaus ist un¬
gesetzlich und zieht Verfolgungen  nckch dem Reichsgesetz-
blast vom 17 Juli 1922, betr . die Ausgabe von Notgeld und
in Ergänzung der Verordnung vom 26 Olt 1923 nach sich

Eine weitere wertbeständige Anleihe.
Berlin , 7. Rov. (Eig. Drahtbericht.) Der „Deutsche

Handelsdienst " meldet : Nachdem erst vor wenigenTagen
die Ausgabe von E o l d f cha tzw e ch sein im Betrage
von 360 Millionen Eoldmark angekündigt worden i!t,
verlautet jetzt in Berliner Bankkreisen, datz die Re¬
gierung beabsichtige, eine weitere wertbestän¬
dige Anleihe  aufzulegen.

Ein Sonderbeauftragter für Währungsfragen.
Berlin . 6. Rcv . (Ei^. Drabtbericht .1 Staatssekretär

Schröder  vom Reichssrnanzmiiristerium ist unter Be¬
freiung r-on allen seinen Amtsgeschästen mit der ausschließ¬
lichen Bearbeitung der Währungsfra -ge von der Reichs-
regierung beauftragt worden . _

Die Plünderungen in Berlin.
Berlin . 6. Rov . Auch im Laufe des heutigen Tages

setzten sich di« Ansammlungen und Plünderungen fort . U. a.
raubte in der Friedrichstrabe ein gröberer Trupp in einer
Kanditcrei Backwaren im Werte von 80 Billionen , pluu-
derte ein Zigarrengeschäft und raubte aus , einem zer¬
trümmerten Schaukasten ' eines Juweliers die Auslagen.
Rcun Plünderer wurden i e st g e n o m m e n. Der Butte c-
grotzbandluug van Reichelt wurden verschiedene Filialen
vollstär.dig arsgeraubt . Rach polizeilicher Mitteilung wur¬
den außer den im Laufe des Montag verhafteten 211 Per¬
sonen weitere 213 Ruhestörer und Plünderer festgenommen.
117 wurden bisher dem Richter vorgeführt . ^

Berstn . 6. Rov . Die Plünderungen von Geschäften,
die mittags im Westen Berlins , insbesondere in C h a r -
lattenburg.  einsetzten . deuten auf eine gewiste Plan¬
mäßigkeit  hin . Am Knie , in der Nähe der Tauentzren-
strvße. in der Ilblandstraße und am Sohenzollerndomm
bildeten sich Züge von Erwerbslosen,  die dein
W' ttci ' bergplatz zuströmten . Die Polizei schritt überall ein
und zerstreute mit Hilfe von Bereitschaftskommandos , d .e
auf Lustkra' twagen heibeleilten . die Ansammlungen . Zu
iigendweschen größeren Zwischenfällen ist es nickt ge¬
kommen. Der Polizeipräsident wies die Polizeiorgane an.
bei etwaigen weiteren Plünderungen , und sonstigen Störun¬
gen der öffentlichen Ordnung mit aller Schärfe  unter
Anwendung all« verfügbaren Mittel gegen die Ruhestörer
iwr3Uövf ‘f *i.

Berlin . 7. Rov . Die ..Voss. Zig ." teilt mit : Da die
Unruhen und Plünderungen in den gestrigen Nachmittags¬
und Abendstunden in Groß-Berlin andauerten,  wird
von beute ab . falls die zahlenmäßig nickt mehr kehr starke
Berliner Schutzvolirei zur Unterdrückung der Krawalle nicht
ausreicken sollte, auch Reichswehr zu der Säube-
rungsaktcon  dinzugezogen werden.

Sabotage der Berliner Drotversorgung.
Berlin . 7 Rov . Mehrere Blätter melden, daß die

gestrige Richtnoticrung der Preise für Mehl und Getreide
am Berliner Produktenmarki auf die Beschlagnahme
der Mehl - und Getreidevorräte  und die übrigen
Regierungsmaßnahmen zur Sicherstellung der Brotver-
sorvung und Senkung des Brotvreises zurückzuführen '«?.
Auch sei eine Stockung in der Eetreidezufuhr nach Berlin
ringetreten , da in Süd - und Westdeutschland erheblich
höhere Preise als in Berlin bezahlt werden. Es sollen so¬
gar für Berlin be^ immte Getreidesendungen ungehalten
worden sein. Die Blätter verlangen energische Maß¬
nahmen  von der Regierung , um der Sabotage der Brot-
versruguvg er.toegenzutreten.

Die Berliner sozialdemokratische Stadtoerordneten-
sraktion bat eine Anfrage  eingebracht . in der der Ber¬
liner Magistrat um Auskunft darüber ersucht wird , nach
welchen Gesicktsvunkten. die Prüfunasstelle den Brotprels
am 110 Milliarden Marl für angemessen erklärt hat.

Beschlagnahme von Lebensmitteln in Berlin.
Berlin , 6. Nov. Auf Anordnung der Reichsregie-

rung wurden gestern von der Wucherpolizei  bei
verschiedenen Berliner Firmen große Posten Mehl be¬
schlagnahmt. Auch andere Nahrungsmittel , wie Reis,
Zucker, Kartoffeln und Kunsthonig, verfielen der Be¬
schlagnahme.

Borläufig keine Erweiterung der amerikanische»
Regierungshilfe für Deutschland.

Washington , 6, Nov. Präsident C o o l i d g e ist d«
Avstckt. daß mit jedem Programm einer Erweiterung der
Regi«rungshilfe für die Bevölkerung Deutschlands gewartet
werden muß . bis der Kongreß zugestimmt bat.

Die WiederheMlung der inilMWn Kontrolle.
Paris , 7. Nov. fEig. Drahtbericht .) Der „Temps"

teilt in seinem gestrigen Leitartikel mit, die alliierien
Regierungen hätten beschlossen, eine neue Note an
die deutsche Regierung  zu senden, um die
Wiederherstellung der militärischen
Kontrolle  in Deutschland zu verlangen . Die Note
der Dottchasterkonferenz ist gestern abend der deutschen
Dotschast zugestellt worden . Sie geht im wesentlichen
auf die letzte Rote zurück. Auf diese Note, so stellt die
Botschafrerkonferenz fest, habe Deutschland bisher noch
nicht geantwortet . Die Note der Botschafterkonjerenz
ist kurz und umfaßt etwa eine haLbeSchreibmafchinen-
seite.

Amerikanische „Abwege«.
Argentinischer Brief von Heinz Erich Blatte.

Damals hauste ich im Norden Argentiniens in einem
elenden iirwaldnest unweit .der bolivianischen Grenze. Dies
Dasein war primitiv und langweilig , denn ich vermißte so
ziemlich alles , was man in Europa als Selbstverständlich¬
keiten betrachtet . Ter ruhige , weite Wald mit fernen
Schlangen . Moskitos und anderen unbeliebten Kostgängern
unseres Herrgotts winkte auf mich nicht gerade ermutigend,
wenn man bedenkt, daß ich noch wenige Wochen vorher auf
dem Kuriürsteirdamm in Berlin den Blick an schönen Frauen
gelabt und nur in den Tanzdielen bei dem Lärm eines
niederträchtigen Jazzband -Spektakels gelegentlich an eroti¬
sche Dinge gedacht hatte . _ , , . .

Nun war ich leibhaftig -dr,n rn dem ..märchenhaften
Trovenland ". fühlte mich jedoch unglücklich wie ein Cchotz-
bündchen. das von feiner Herrin auf die Straße geletzt ist.
und batte Mutze, auf di« Lummen Leute zu schimpfen, die
das Dasein im Innern Südamerikas als ..romantisch', be¬
zeichnen. Mit besonderer Wehmut dacht« ich auch an renes
liebe blonde Mädelcken . das mich beim Abschied in Bremen
auf den Mund küßte und . als ick sagte, ich würde min dem-
nächst in den Urwäldern Argentiniens mein Zelt ausfchlagen.
erfreut ausrivf : „Huck, wie fein !" O ahnungsloser Engel,
du ! Hättest du gewußt , datz .drüben " in der Wildnis , wo
sich die Aisten und Wildkatzen Gesellschaft leisten, die Ursache
deines Entzückens aus nichts anderem als Hunger. Durst.
Sitze und dem Anblick häßlicher Jndianerweiber — kurz,
nur aus Unannehmlichkeiten bestvbt. . Du hättest deinen
FDeu.denauiet .sckler scklvnunssvo-ll un>t-erÄruckt u>ud mich durch
einen letzten stummen Augeuaufschlaa . der dir immer so gut
gelang , von meinem Vorhaben noch einmal abzubringen
versucht. . ..

Rein , der argentinische Urwald «enel mir gar nickt,
und darum beschloß ich. zu wandern . Nach secks aualvollen
Monaten , als sich schon di« Vorboten des Ehuchufiebers mel¬
deten. war e>s obuebin höchst« Zeit dafür . Mein Brotherr,
ein ungemütlicher Ungar , der mich als Administrator in
seiner Holzlchlögerei befchäftigte, begünstigte meinen Ent¬
schluß. Eines Tages hielt er mir nämlick leine riesig« Pistol«
unter die Rale und lagt«, er würde mich totschietzen. wenn
ick noch einmal in meiner germanilckwn Gefllblsdufelei die
Arbeiter «ine Stunde vor Sonnenuntergang nach Ha ule
schickte. Ick ersuchte ihn böslich, das Schießinstrument weg¬
zutun und mich in Rübe zu lasten, anderenfalls würde ich es
allen Kolonisten bis binauf nach Bolivien erzählen , daß er
weder lÄen noch schreiben könne. Nachdem wir uns gegen¬

seitig gründlich ausgesprochen , das beibt den ganzen Rosen¬
kranz spanischer Flüche heruutergebetet batten , war ich ent¬
lassen. „ , .

Bon meinem Gehalt (100 Pelos monatlich ber freier
..Wobnung " und .Verpflegung ") kaufte ich mir ein Paar
Sporen mit Zackenrädchen von der Größe einer Weckeruhr
sowie das dazu gehörige Pferd , versuchte vor dem Wellblech-
Häuschen des Ungarn noch einmal einen höhnischen Jodler
und ritt gen Süd osten in der Richtung auf den Atlantischen
Ozean davon.

Am Tage lebte ich von gekochtem Mars und ..Alado"
(Svietzbraten ). nachts schlief ich unter sternenbefätem
Tropenbimmel aus dem argentini .sck>en Kampfsattel . der so
eingerichtet ist. datz man ein Bett daraus macbeu kann. Rack
acht Tagen — ich hatte inzwischen meine Wanderlust mit
60 Leguas (etwa 300 Kilometer ) befriedigt — stieß ich auf
ein« Baumwollkolonie im argentinischen Cbaco. Da mir dos
Dorf gefiel (wenigstens was den weiblichen Teil seiner Ein¬
wohnerschaft betraf ), beschloß ick. zu bleibem.

Vor dem ersten ..Voliche" (Wirtshaus ) kletterte ich vom
Pferd , betrat die niedrige Stube und bestellte mir einen
Zuckerrohrschnaps. Die Gäste bestanden »um größten Teil
aus spanischen und Mccho -slowaküchen Vaumwollbauern.
die ihre Freude über die diesjährigen fabelhaften Baum-
wollprecke und über den in Aussicht stehenden Gewinn in
„alcool paro " eintunk teil . Einer von den Gästen trat auf
mich zu, tivvte mit seinem schmutzigen Zeigefinger auf mein«
blonden Haar « und sagte : „176, es aleman , verdad ?“ (Sie
find Deutscher, stimmt 's ? )

Natürlich stimmte es . Wir stanken zusammen einen ans
alcool puro und Himbeersaft komponierten Whisky , und
dann erzählte mir mein neuer Freund er sei Wolgadeut¬
scher. besitze draußen vor dem Dorf eine große Daumwoll-
oflanzung und such« einen Hauslehrer für feine vier
Rangen . Ich leerte langsam mein Glas und erklärt « dann
feierlich, ick sei der Mann , den er such«. Bei einem neuen
Glas Wbiskn wurden sofort die Bedingungen für meine dem-
nächstige Tätigkeit als Pädagoge festgelegt. Ich sollte
„casa y comida “ (Wohnung und Verpflegung ) erhalten —
sonst nichts. Ich dachte an die ..Pension " des Ungarn , bekam
Sckültelirost und wollte schon ablebnen . da sagte der
Deutschrusse: .

..Wenn Sr« Geld verdienen wollen, können Sie nebenher
noch Baumwolle vflücken. Die Ernte hot gerade angefangcn.
Ich bezahle 80 Eentavos je 10 Kilo . Andere bezablen nur
70 Centavos , und der Rodr -guez. der Lumv . .

„Muy bien " , unterbrach ich die Beweisführung seiner
noblen Denkart , „ich akzeptiere >

Am anderen Morgen saß ich in dem Wohn-, Schlaf - und
Eßzimmer ernes Lebmbauses . durch dessen Locher und Ritzen
im Winter der Pampero pfcifen mußte , und bemühte mich,
in vier kleine, semmelblond« Rüsten,sckmdel die wichtigen Ge-
beimnisie des ABC zu trichtern , was mir nicht im entfernte¬
sten gelang , obwohl ich mir zu diesem Zweck den Rock aus-
gezogen batte . Nachmittags zog ick mir auch noch das Hemd
aus . band mir einen Sack um die Hüften und erntete Baum¬
wolle. Bis Sonnenuntergang . Mit dem Ergebnls meines
Fleißes erschien ich stolz bei der Wage , wo der ..Paston"
schon di« indianischen Arbeiter abkertigte . Warum mich
di« Kerle nur so blöd an feixten ? Indianer feixen immer,
sagte ich mir und stellte dem Sack auf die Wag«. IX Kilo!
Ich batte also 36 Centavos verdient, was gerade für einen
Zuckerrohrschnaps oder für einen eingeschriebenen Brief an
meine Bremer Freundin reichte.

Am anderen Tag war ich schon vor Sonnenaufgang iy
den Baumwollfeldern . Meinen Schülern hatte ich eine
Hausarbeit aufgegeben : sie mußten Auf- und Abstriche üben.
Ich arbeitet « fast ununterbrochen bis zum Einbruch der Dun¬
kelheit. batte 2 Liter Schweiß vcrgosien und einen ganzen
Sack voll Baumwolle gepflückt. Und doch, diel« Arbeit schien
mir nicht -recht zu liegen : di« Wage zeigte 19 Kilo.

Ich sagte das dem Deutschrusien. Darauf meinte er:
..Können Sie schlachten?"

„Aber natürlich ", rief ich stolz, den Ockfen möchte ick mal
sehen, den ick nickt metzgern kann". (Ick batte bis dahin nie
eine Fliege , geschweige einen Ochsen getötet .)

Er erzählte mir dann , datz er beabsicktige. eine Kamv-
scklackterei aufzumacken. Das Pteh sollt« bier auf dem Hof
geschlachtet, an Ort und Stell « zerlegt und in einem kleinen
Wägelchen den im Umkreis Lohnenden Kolonisten ins
Haus gebrackt werden . Mein Lohn als -Schlacktergeselle
wurde auf 2 Delos täglich festgelegt.

Drei Tage später fand mein Debüt als Metzger statt.
Pom Standpunkt der zahlreichen Kinobesucher ist es wirklich
bedauerlich , daß kein Filmoperateur zur Stelle war . Er
hätte einen brauchbaren Film bekommen, für den etwa der
Titel ..Ein beildenhafter Stierkampf " oder ..Aller Anfang ist
schwer" gepatzt hätte.

Ausgerüstet mit einem nesigen Lasio. in dem ich mich
dreimal verheddert «, betrat ick -den Eorml . um den totge-
weibstn Hürnerträger ein»ufangen . Nachdem wir das nach
einigen vergeblichem Versuchen gelungen und das Öchslein
an den hierfür errichteten Martermahl festgeblmden war.
zog ick mein Messer und ging damit zu dem großen, runden
Sandstein , um ihm den letzten Schliss zu geben. Da.bei war
mir nickt sehr bebaglick zumute , und di« Rübe , mit der mir
der Ockie bei meiner Schlei-sarbeit zusah, machte mich direkt
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« M „ 6 A°v Sn g-st- ige * »» . “"aJw«
-atti Bot ein entere* Bild als seine Vorgänger: kein 2urp
Orgelieut-, keine Elzer. k-in Jubel und Trubel, still »"d eutzig >ft
,- uicn. nur einixe Wirtschaften Hutten ihren Betrieb ^fen . B s
beliebten Sttuusiwirftchaftonscstlien ganz. Mer kann stchl auch ß ^
einen kalben leisten, der 50 bin 80 Attlliard-n k-st-t. Xxam.  uni JSJ*
markt inten nicht bcfoBten; auf den, Ps-rd-markt waren etwa MO W£ -«
" in Friedens,eiten c«. 1500 - ausgestellt Verkauft und gey°n°,l.
wurde nur wenig, Tie Geschäfte wurden vielfach in Natura lö
abgeschlosien, dach Härte man. Käst auch in Eoldmark, Franken
geboten wurde.

Spsri.
» Wo Organe de, Athleten int Röntgenbild, Der sranzSsilche Arii

Lignar hat verschiedene Athleten ersten Rungen auf d.e Graste und Funktion
ihr« Ctgnne rontg-nalogifch untersucht und 'nteressante ErMbntsie ge.
sunden, die in der „Umschau" mitgeteilt « erden. Er richtete sich nach - -M
bekannten Leitsatz: „Man laust >"!t den Lungen galoppiert mit £
Herzen und überwindet die Widerständemit dem Magen Am Mustt. .^
fiel die Breite und verhültnismästigeNutze aus, die Lungen waren M-
klar da- Herz stand vertikal, die Zmischenrippenräume» . « » » « ■«
horizontal. Bei jeder Einatmung legte da- 3» " chfell die auherorden
lich grasten unteren Ausbuchtungen des Zwerchfelllackeŝ e,
Ausattnung drängte da- Zwerchfell die Lungen nach den SchMelbeinen
zu und verdeckte das Her, bis zu feiner Bast- In einem Fall ftteg - s
Zwerchfell rechts um 12, links um 8 Zentimeter, wahrend man sonst o
ähnlich eine CteiWng von 2 bi- 1 Zentimeter beobachtet D.-S deutet
darauf hin, dast bet Athleten und besonders her Männern. Aen Training
in kchnelligkeitsleistunaenbesteht, das bi- jetzt in dieser Hinsicht um- -
schätzte Zwerchfell neben dem Herzmuskel eine graste Bedeutung besitz.
Die « röste des Herzens zeigten normale Verhältnisse, und damit wurd
die landläufige Ansicht widerlegt, d-tz Athleten eine Dergrasterung des
Herzens auineisen sollen, Ti« Untersuchungenergeben! nicht nur >tn
höchst interessantes Bild der inneren Organe des Athleten sondern d,s
gesunden Nrrmalmenschen überhaupt. Es zeigt sich, dast die Beobachtungen,
die man in den Kliniken mit Röntgenausnahmender tnnetrn Orxtzne ge¬
macht hat, nicht bezeichnend find, da sie fast immer kranke V-rhSltnst« - u>>
weisen. Sodann wird dadurch fkstgestellt, dast nicht In erster Linie die
gut- Deschasienh-it de- Nervensystems, wie man bisher annahm, die
Lsistungssähigkeit de» Athleten bestimmt, sondern dast der guten Aus¬
bildung der Organe eine hohe Wichtigkeit znkommt.

ersten Kornatileihe erleichterte den Weg für weitereinlän-
dtsche Anleihen und bedeutete einen wicktisen Schritt von
der Naturalsteuer zur Geldsteiier. Noch wiLilger aber waren
die finanziellen Maßnahmen , fctc mit Silke der Staatsbanr
eingeleitet wurden . Man ickui neben dem Vaviergelv etn
neues wertbeständiges Geld , indem rin dlovemher 1?-„ d ^
erste Serie von 200 000 Tsckerwonben in Danknoten in um¬
lauf gesetzt wurde , 1 TV'erwontz ist Gleich 10 Eoldruvei
und gleich 21.83 Goldmark. Diese Danknoten , die »u 100 Pro¬
zent durch Gold oder wertbeständige fUslandückeRotenvoU
gedeckt waren , wurden anfangs nur als Vorichust auf Ware
kredit oder als Wechselkredit ausgegeben , später aber wurden
ste auf der Moskauer Dorfe verkauft , und es «elanqdurw
die Vorsicht der Ausgabe , die Banknoten nn »rosten unv
ganzen aut ibrem Goldwert zu erlhalten . So Gering -
die im Umlauf befindlich« Menge der .Tickerwantzen mit
20 Millionen Goldrubel im Derbglt .nrs »um Bedarf E
Landes ist. bedeutet ste doch den Antang einer gefunden
Finanzoraanilation . Jo  dast Rußland , mrm  es dem « n-
geschlagenen Weg forssd,reitet . den Fluch des fchl-Äien
Papiergelds überwinden wird.

Gerichtssaal.
*+  Der « erglst - ns - prozest Werner . Tie Frankfurter Strafkammer vor.

«rtetlte den Kr unken ptleger Custav Adolf Werner wegen qualisizi-rtcr fabr-
lässiger Körperverletzung seiner Ehesrau zu 1 Jahren Eefängnis, Werner
hatte seiner Flau die mit einem nervösen Magenleiden behaftet ist, lange
Zeit hindurch Einspritzungen mit Trtvalin-Hyo-cin gemacht, « odnrch sie
in einen betört erschäpsten Zustand geriet, datz ste dem Krankenhaus zu-
geführt werde» muhte Die Verhaftung des Werner im Februar erregte
damals gewaltiges Aufsehen, da man allgemein von einem zweiten „Full
Kops" sprach, Fm Lause der Untersuchung, stellte e, sich jedach heraus, Latz
die gegen Wcrnei erhobenen Anschuldigungen nicht dte ursprünglich an¬
genommene Bcdeuiung hatten

Vermischtes.
Ruhlands Kampf gegen das schlechte Geld.

Die Russen haben die WSbrungskatajtrovbe . die jetzt
unser« Wirtschaft und urijer Leben bis in die Grundfesten
erschüttert , schon vor uns durchsemacht: ja . d« Sowiet-
Rogierung bat bas Simkeu des Rubels abi «btllm be-rbetge-
fübrt . um dadurch „bas Geld auszustixrlten wue es das
kommunistische System verlangt «. Aber auch sie haben all¬
mählich einsesabeir. da« man ohne ein mogltckm wertbestän¬
diges Geld nicht au&tommt , und allerlei Dtastnvhmen gegen
das schlechte Geld ergriffen , di« uus serad « heute , da wir m
demselben Kampf stehen, besonders interessieren . FndNof
Nansen,  der große Polarforscher , der sich tn den letzten
Fahren ganz der bils « für Rußland gewidmet und dteies
Reich daher gründlich kennen gelernt hat . widmet in lenrem
soeben bei F . A. Brockdaus in Leipzig erschien«neu Buch
„Rußland und der Friede"  auch den Finanzen ein
inhaltsreichstes Kapital . Zunächst luchte man m Rußland das
Sinken des Geldwerts durch Dero rd nun gen auszubalten.
Das Kommissariat für d:e Finanzen hatte rm September
1821 festgesetzt, daß der Goldrubel nicht mehr als 30 000
Sowietrubel wert sein solle, aber schon im Dezember «ab die
Staatsbank dafür offiziell bd 000, im Marz 1822 260 000.
im Avril 500 000 Rubel . Da also Derordnunsen nichts nutz¬
ten . verhinderte man wenigstens die mühevolle Rechnung
mit den „mstronomilichen Zahlen " dadurch, dast m" n be¬
stimmte . die 1922 aussegebemen Rubclnoten sollten den Wert
von 10 000 Rubeln aus dem Fahr « 1921 und die 1923 aus-
aegebmen den Wert von einer Million solcher Rubel haben.
Aber die Tatsache, daß das Papiergeld der Sowiet -Regic-
ruug nicht mehr die Bedeutung normalen Geldes bat und
keine Grundlage für die Wiederaufrichtung der rustrtchen
Wirtschaft bilden kann, zwang doch noch zu ganz anderen
Maßnahmen . 2m Oktober 1917. bei Beginn der Revolution
der Bokscberviki. waren 18.9 Milliarden Pavrerrübel >m
Umlauf deren Wert auf ein Drittel vermindert war . Die
Notenimense stieg rasch. Im Januar 1919 waren c« schon
60 8 Milliarden . Anfang 1920 225 Milliarden und Anfang
1921 1108.6 Milliarden . Die Einführung der „Reuen ökono¬
mischen Politik " , die Abkehr- von der kormnuntstlschen Wirt
schaft erforderte von neuem Geld , und so stieg die Roten
ausaabe im Januar 1922 auf die Roienmenge von 17 539
Milliarden . Aber gleichzeitig mit diesem Anwachsen sank der
Goldwert des Sowjetrubels mit noch größerer Grtchwmdta-
leit . Wenn man ihn jeden Monat mehr als die Sollte der
bisher im Umlauf befindlichen Roten neu ausgab . so ver-

' bindert « der Fall des Rubels entsprechend den Wert der ge-
samten Notenmenge und verringerte so auch di« Schuld des
Staats . Die Entwicklung des Handels , die sich im Lauf des
Sommers 1922 auf Grund der neuen , durch die Ernte ge¬
brachten Werte vollzog, brachte aber eine verkaltnismastige
Stabilisierung des Rubels . Das Tempo der Notenausgabe
verlangsamte sich, und der Goldwert der gesamten Roten-
maste. der im Mai 1922 nur noch auf 57 Miillionen Frie-
densrubel berechnet wurde , stieg gegen Ende August auf 137
und Ende Oktober auf 165 Millionen Frie .densrubel . Dre
Sowjel -Regicynng bat trotz der ungeheuerlichen Notenmaßen
sich dach wirklich bemüht , ihren, verbältnismgtzigen Umfan«
zu vermindern , und es ist für di« Entwicklung Runlands er-
mufioen-d die Zahlen der monatlichen Notenausgaben 1922
in Friedensrubel umzurebnen und ste mrt der Summ « der
normalen Einnabmeouellen dc-s Staats in Gestalt von
l rCT  Unternehmungen . Steuern u/w. zu rergkeichen.
Di°fe normalen Einnabmen steigen beständig. Wahrend sie
im Januar 1922 nur 7 » der Notenausgabe betrugen . mach¬
ten sie im Avril chon mebr als aus im August mehr als
die Hälite . im Oktober mehr als '/ . , und in den letzten drei
Monaten des Iabres 1f>22 «itmtei b« gesamten Slenem
und Einnahmen fast den Wert der Notenaurmobe . dm 1113
Millionen Rubeln von 1923 entsprach. Im Junr 1932 gab
bie nrlFitW*< 5tc'̂ iicnin^
wert durch di« NatumNteuer . auf die. man Dorschuß erb^
garantiert wurde. Obwohl die Derolkerung diese Anleih«
stinächst mit Mißtrauen aufnabm . entdeckte ste doch bald !dre
Vorteile : die Kornanleibe -Obligation . stellte einen wertbe¬
ständigen Rubel dar . Bou diesen Obligationen waren am
1. Sentember . dem Schlußtermin der Amgabe . 8 Millionen
verkauft : die . übrig bleibenden 2 Mtllwnen kauf e dieverkauft : die uvr,g «mnmnp o -r '. -, ; ;
Staatsbank und verkaufte sie um Sevtember und Oktober
wieder mit großem Gewinn . Der sünstlse Ausfall dieser

Neues aus aller Welt.
Arbeitslose -l- « olutogewiunler. Infolge der -ußf - 'sdentKh-n

«noppbeii an Znblnngsmitteln hat dn ^ °^ EützllNgen in stäbtifchem
letzten Tagen Arbeitslosen Teilbeträge .^ terstutznngenm î ^
Eolbnotgeld C14 Dollar) ausgez-chl!. "^ ^ E>°-siaue cy veran-der Erwerbslosenfürjaraestelleher-n-k°n,menden Arbeitsloien
lasten, ihnen die stabt!,chen Ech-'n« ^ ul- sim. » ieU: de
die nicht recht wusiten. was sie mit Es entwickelte sich auf
fangen sollten gaben es damt -nch zum Um aujch.^ Ê ^ rhältntsten ver-
der Ctrvtze eine regelrechte Börse. (50ß,gctb geradezu
traute Männer dru Arheii-lefeu uachwresen. imh sie h.
verschenkten, entstand ein grozer Tranu . Trotzdem fanden
Aukkäuser rrrp .Lgelt, Schutzprlrzet" us s f Erwerbslasensürsorge
sich am nächsten Tage vor versch.rdenen 3°rlM -n der Erwerds ^ i
wieder Aufkäufer für da- städtisch- wertbestand.ge E-Id -tu.

Eine vi-rk-psig- Diebesbande
die feit drei Diäten di- märkischen Güter

sä
adrige Fleisch

in Potsdam  mtt Leuchtgas vergiftet. B fi »ttcn

■jf S = r:W . Ä äHä
sä ?*:.* ".»" fijä’ry ŝrisfi»«

wetter h-imgefucht werden Tr- ^ ml̂ rdene Gehöfte sind durch

LÄL ML" Ä 2S« »35S . »* ■”'«**“ ”
■“»rstr “«-.** * »» i“t ,,;7 .2rf.5n
mmmmm
Hauptaufgang de, Schiffes ü-ren.

Line -nlchn-lich» NrnuIlichmMchnn« der Schiff»»e« eg»»,en «

rTÄ iWSH ,u: »”ÄSSTw*
Ur ® fN-s?psknrt.' die eins der aroken Schaufenster vovstöndiz ausfullt,

sind̂ mii Hilfe kleiner Schiifsmadelle die Positionen der einzelnen Schisie,
" nach den drahtlos eingehend:» Meldungen ^ ig bê chttgt « erden
genau angegeben. Angehörige °°n unterw^ s bef.ndltchen pah 3°f
können also stets festsielen. -u° diese ^ befinden. ^ ust-
- L'üL ttÄ •- V
Lm ' tin Ku„ r« . !! im ». (omiBort-°N Am.--i- ' tam -N lväter Nachtstunde zum Polizeikommrstariat und bat um fr
sô iae NachferlckÜn^ ' Lnstsi-elbau- herrschte tiefe Finsterniŝ Das
v7vk Tkeai r würde durchsucht. Man fand endlich im Keller -in« Reine,
machefrau die eüen dabei nar . den Kehricht, den sie zufammeng-, :gt
bSite in den Ofen zu sticken Echrn hatte sie das Streichholz angezunde..
um das gesammelte Papier zu verbrennen. Tatsächlich wurde °uch>m dem
Kehricht das Kuverst mit den Psundnaten gefunden »nd so AI Billionen

"^ EttÜ"Ops-r dÜÜ° Ĝ I«nd»et«eei. Ein trauriger Fall von religios-M
Fanatismus der ein junoss Menschenleben als Opfer farderiê ist >n
viel "Schweizl -orqelommen. Au, dem Areal des allen D°hntzoses
stürzte ein Kuabe beim Spielen in eine Drehscherbengrube. Er brach em
Bein und zoa sich überdies einen Beckenbruch und weitere Verletzungen zu.
käütt für den schwerenF-ll sofort ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen,
walten die El ern Üürch Ee undbeterel helfen, umd der D- t-r v. rsnchre

das «buchen - Prln silbst wieder einzurlchien . Das Schreien des
unglücklichen Knaben empörte die Nachbarn und veranlasiie sie. ritz« rz!
üerbeizurufen der die Polizei über den Fall unterrichtete. Ein Deriuch,
M/ffitern ba-u ?u h. -üaen das Kind in Spiialpflege zu geben., war er.
folalo" üud als ' man zum zwangsweisenTransport schreiten wollte, war
!? ,u fyÄ Ä Knabe erlag fein. » Berletzungen. Eine Untersuchung,st

eing. ktt . tt l ^ Tchl. tz, Die beiden Eobeiin- ans dem
Versailler 5 d, I o R, di - rer kurzem gestohlen wurden, sind in d,r
Wohnung eines der Diebe gefunden worden Eine Tap.ster.e rst in zwals
Stücke zerschnitten worden Der Täter ' st . Erg : Es handelt sich angeb.
lich um den Webnsinnsak' eines kommunistischen Fanatikers.

Der Name als Strafe. Zu der P e t e r - b u t g e r ..Prawdg" - urd-
der Vorschlag»cmachl. Trinker, Spieler, ungetreue Beamte usw nicht nur

puu gesetzlichenStrnsen zu verurteilen, sondern chnen auch als weit.re
Strafe Namen zu geben, die Ihr « ergehen andeuten. Danach wurden
Mnftin Namen w-e Teleirrurofs. Wodkia (von Wodka, d. h. Branntweins
and dergleichen rorbanden sein, ähnlich wie man in Deutschland dl- Namen

" '5ÄS . S 'Äm « »» « « « >-
Unwesen aui den russischen Eisenbahnen hatte die Instanzen ver emtger
gelt veranlasst einen Wettbewerb zur Bekämpfung dieser Übelstände ans.
ruschreiben Da ? Newltat wird nun in der S °fr,etp :esie bekanntgegeben.
Den Preis erhielt danach die Takchkenter Bahnlinie in Turkestan. auf der
alle Erscheinungen dieser Ari anfgibort hatten.

Schnelle Reise der . Olumpie". Der Dampser „Olympec der Whtie
-tar Line hat eine seiner letzten Reisen von Sen ?ot( nach
r , m n t n n trotz sehr schlechten Wetter? in der bemerkenswert
S e n t h » m p tz »i stunden und 38 Minuten zurückgelegt.
UI> Z3 ine *ei,Ä . 'ln  W . W Detroit,  die ggasie In.
dustriestadt üm Staate Michigan, ist zurzeit in zwei Heerlager gei« nnt.
•• r.nf „r -m-nia ntoen eines dienstbaren Geistes bekriegen, „ rau Johnson,
l K M b r Kampfe ist eine ichlsthte Reinemachefrau , die fede-r
«m »« nit unradeliaer Pünkilichlett im Rathaus der Stadt erscheint,
um stier die Fenster ,u putzen und den Fußboden zu scheuern. Zn Detroit

-tatst Henry Ferds und seiner Fabrik, hat fgst jeder Mensch ein
Aut»" und auch Frau Zohnson Hai ihre Sparpfeunige dazu benutzt, sich ein
bist.ge. Au?o eistu,ch°„ en. mit dem sie sich « gelmätzig zu ihrer « rbetts.. . . s .msiimen aker die Pater der Stadt Anftog. prau
Kobnsen müde deun auch fristlos entlasten. Sie hat sich aber d°bê n><h!be-rust-at f-ndern Ihre Angelegenheit der Preste ubergeben, und die Dlaiter
haben sich mi, Ficuden de- interessantenFelles bemächtigt, den sie Jt  naey
ihrer Partetsiellmig behandeln

vslll8sdlLväs knanriells Lage  und die Aussichten
der Rentenmark.

Ein neutrales Urteil.
Der Wirt ' chaflsbericht der Ainsterdanser BanWinna

Proehl u. Gntiranii . Kommandite der Dresdner Bank , belaßtsich ndt der deutschen Finanzlage und dem , Währunss-
Problem . Wir entnehmen ihm die folgenden Ausiührunae •
Die Berliner Börse schlu « im Oktober dauernd ihren eigene
Rekord : eine Versechsfachtmst der Kurse an einem las.
ist hier nichts Unsrewöhnliehes mehr . Für den nicht so-
übten Leser ist es nur noch sehr schwer möglich, dl. w
die Billionen Prozent stehenden Notierunzen zu 1®*®JJ. . "
Lanze der Druck von Paniermark noch weiter annalt l?!-'
eeblich bis Mi!te November ! und infolsedessen die Zunahnie
der PapiermarkzirkuMion um Tausende Billionen m
Woche fortsesetzt wird , werden wohl auch noch weite r
Nullen an die Kursno,ierunzen anzehänzt werden . Lio
Ausschaltung des Parlaments durch die neue Rezierun,.
Stresemann mit ihren wirtschaftlichen D i kt at ur-
befuznissen  bat leider bisher weder der wklsttio
noch der unerhörten Preissteizerunz Einhalt zehiswn
können . Es zibl in Deutschland wohl nur noch wemzo
Waren , die nicht erheblich über dem Weltmarktpreis steoeü.
Daß mar. in Deutschland enzlische Kojilen büliZer - als
deutsche Kohlen kaufen kann , reizt allem schon den Vtirr-
warr der deutschen Wirtschaft . Ob die Emfuhrunz d .
Renten mark,  die im wesentlichen dem Helnerichscnen
Vorschlaz einer Pozzenmark entspricht , eine erhebliche una
andauernde Besserung zu bringen vermag , wird zum erouen
Teil von den innerpolilischec Verhältnissen Deutschlands
abhänzen . namentlich von dem Verhalten Baverns irm
Sachsens. Die Auffassung, daß die deutsche Rentenm »!'*
sehr schnell der. Weg der Papiermark zehen werde , la .it
sich keineswegs ohne weiteies rechtfertigen . Man kann
demgegenüber darauf hinweisen , daß sowohl m Deutschland
selbst wie in Rußland gerade gegenwärtig der Beweis d?mr
vorhanden ist. daß auch unter wirtschaftlich sehr un¬
günstigen Verhältnissen ein relativ wertbeständiges 4an-
Lungsmittel sich ballen kann Zeigen doch die deutschen
Pollarscha 'zanweirungen und Dollarsnleihen einen hura,
der den des amerikanischen Dollar _teilweise ubersteigt,
und der russische Tscherwonetz weist eine sehr viel ge¬
ringere Werisenkung auf als der SowietiubeL Es ist mithin
keineswegs gesagt , daß die Rentenmark den Weg. der be¬
rüchtigten Nachfolger der Assignaten , der Mandats rem-
toriaux . geben müsse.

Berliner Börse.
$ Berlin . 6 Nov. Ungeachtet der unverändert dringen¬

den Nachfrage wurden die Devisenpreise bei verschärfter
Repartierung wieder auf dem gestrigen Stand festgesetzt.
Für Effekten rechnet man mit einem Anhalten der Auf-
wärtsbewpgune . Aus Börsenkreisen verlautet , daß an eine
Schließung der Börse , von der in der Presse und m der
Öffentlichkeit verschiedentlich gesprochen wurde , nicht ge¬
dacht wird.

Berliner Devisenkurse.
Die Devisenkurse sind in Millionen Mark angegeben.

Auszahlungen fttf:W.T.-B. Berlin , 7. November. Drahtliche

Holland . . 1 Guld.
Buenos Aires 1Pes.
Felgien . . . 1Frs.
Norwegen • • 1Kr.
Dinemark . . 1Kr.
Schweden • . 1Kr.
Finnland 1flnn. M.
Italien . . . 1Lira
London . l £ Sterl.
New-York . 1Doll.
Paris . . . - 1 Frs.
Schwei* • • • 1 Frs.
SpanienLissabon
Japan . . .
Rio de Jan.
Wien . . .
Prag . . .
Belgrad .
Budapest .
Sofia . .

. 1Des
1LIUreis
. 1 Yen
. IMilr.
. 100 Kr.

. 1Kr.
1 Dinar
100 Kr.
1 Leva

s November t9M
Geld Brief
164588 165412
133665 134335

90948 21052
63441 63769
73017 73383

112111 112681
11373 11428
18953 19017

189525 190475
418950 421050

24239 24461
75411 75789
66459 66741
16569 16641

204448 205512
37905 38096
598 . 5 601 . 5

12469 12531
4938 4962

2294 . 2 2305 . 8
3990 4010

Auch heute sind die
Kurse unverändert

geblieben.

Rumänien (Banknoten ) : Über 500
500 Lei —.

Lei 3401/3509. unter

Eine GoSdmak am 6. Nov. = 1G0 Milliarden Papiermark.
(Nach dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank .)
DoHarbriefkurs in Berlin am 6. Nov. : 421 050 003 009 Mk.

Schiffahrt.
" Nächste Dampferabfahrten der Hamburg - Amerjka-

Linie New York : D. ..Albert Ballin " am 8. Nov„ D. ..Thu-
rin <ria“ am 15 Nov„ D. ..Resolute “ am 17. JNov„ D. „Hansa
pm~“)2 Nov„ D. „Cleveland “ am 29. Nov.. D. „Reliance am
1 Dez. D. „Westphalia “ am 6. Dez. — Boston-Baltimore-
Norfolk- D ..Fürst Bülow “ am 9. Nov.. D „Bayern ^ am
8 Dez — PMladelnhia -Baltimore -Norfolk : D. «Emden am
W Nov. - Euba-Mexiko : D. „Idarwald " , am 7 Nov.. D.
..Holstztia" am 20. Nov.. M. 3, „Odenwald am &
Toledo" am 22. Dez. — Westindien : D. „Tlad am 10. rjov.

D. „Denderah “ am 26 Nov — Ostasien : engl . D „Laomedon
am 10 Nov^ D. „Saarbrücken am 17. Nov., eneL D. .£ itV
o? Oanterhurv ““ an- 24. Nov.. M. 8. „Münsterland am 1. Dez„
en- 1 D „Citv of Glasgow “ am 8. Dez. - Westkuste -Nprd-
amerika - M 8. „Isis “ am 17. Nov„ D. „Ingram “ am 1. Dez.
D MOTtpelier“ am 11. Dez. - Süd- Amerika ! D. „Antiochia
am 9 Nov.. D. „Teutonia “ am 8. Nov.. D „Liguria am
15 Nov 1) . Baden “ am 28. Nov. — Levante -Dienst : D.
Dutazzö“ ca. 6. Nov.. D. „Pera “ ca. 7. Nov.. D. „Carducci

ca 10 Nov. D. „Morea“ c%  14 . Nov.. D. „Cairo ca. 17. Nov,
| D . Greta“ cca. 20. Nov Nach Riza und Petrograd wöchent-

lieh“

Wdlerberitiste.
Meteorolog. Beobachtungen der St ation Wiesbaden

8 NoT-mber 1323

Luft- ( auf G°u.Normalschwer©druck { . ,
red . I auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius) . . . .
Dunstspannung (Mid meter) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung • • • • • • • *
Niedersclilagsböhe(Millimeter)
Hccbste Temperatur : 10.6 (Celsius).

7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

i  Uhr ;?
abenSi MifctJt

42 5 43.7 43.3 744.2
752.8 753.9 <567 7645

6.8 9.8 3.9 8.1
6 7 5 6 5.7 6.0
91 62 93 820

still W 2 N 1
0.2 0.0 — -

Di e heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauplichlillletter: Hermann L e l »i ch.

Verantwortlich für Pelit » und Handel: H. L » k i I ch; für Unterhailung.
Stadtnachrichtenund den übrigen Schrlftteil: F Günther:  für di«

Anzeigen und Reklamen: H D o r n a u ( , sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schsllenbergschen  BuchdruckeretinWiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung: 12. dt« 1 Uhr.
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Vor dem englischen Wahlkampf.
Die größere Aktivität , die jetzt von der englischen Regie¬

rung in Sachen des Reparationsvroblems , entfaltet wird,
ift nicht ziim wenigsten darauf zurückzuführen. daß das
Kabinett B a l d w i n sich entschlossen bat . in wenigen
Monaten Neuwahlen »um englischen Parlament vornehmer
zu lassen. Die konservative Partei ist nach langen Be¬
ratungen »u dem Resultat gekommen, das; eine entschie¬
den« Schwenkung der englischen Handelspolitik notwendig
sei um dem Niedergang des Wirtschaftslebens zu steuern,
der sich in einer fortwährend im Steigen begriffenen 3mer
der Arbeitslosen ausdrückt. So will man die alte konser¬
vative Tradition wieder aufnehmen und die Parole der
S -tutzzöllc ausgeben . um die Meinung des Landes über
diese grundsätzlichen Fragen zu erfahren . Dre Rückkehr zum
Schutzzoll würde natürlich das Zurückzrehen vom euro-
väiicken Markt mit der Beschränkung auf den Güteraus¬
tausch mit den Dominions bedeuten . Natürlich muh null
einem heftigen Widersrand der liberalen Parier gegen
diese« Programm gerechnet -werden . Zwar nimmt man
an. dah der recht« liberale Flügel sich irgendwie mit den
Konservativen verständigen wird , aber der lulle Flügel
wird es an der Verteidigung der alten srerhandlerrschen
Grundsätze nicht fehlen lasten. , Bedeutungsvoller als dieie
immerhin n'-cht allzu beträchtliche Grtivoe fallt die Stellung
der Arbeiterpartei in die Waaschale. Dre Arbeiterpartei
bat bereits erNärt . daß die Alternative ' Schutzzoll oder
Freihandel , für Ire nicht in Betracht käme, denn unter
Seiden Systemen habe schon Arbeitslosigkeit und Sumers¬
not geher rscht. Die Parole , mit welchê siê n^ n^ Kamnf^

Bekanntmachung.
1. die Zahl , mit der die vom 16. bis 36. Sepll 1923

gültig gewesenen Steuerermahiaurigssätze zu ver¬
vielfältigen sind, beträgt

vom 4. November 1923 ab
„Zwanzigtausend ".

2.  Die eruzubebaltenden Beträge sind auf volle zehn
Millionen nach unten abzurundcn . F330

Finanzamt Wiesbaden.

gehe, laute ganz anders . Die Arbeiteroartei zielt auf nichts
Geringeres hin als auf eine scharfe Staatsamiichtuder dre
grrhln Kartelle und Syndikate und auf die Verwrrklmmna
gewistcr sozialistischer Forderungen . , dazu geeignete Arten
von Produktionsmitteln in Staatseigentum zu überführen.

Für Deutschland kommen diele inneren Konflikte Eng-
laids natürlich erst in zweiter Linie in Betracht . Wichtig
ist für uns . dah mit ernem starken Zuwachs der Arbeiter-
r-r-rici gerechnet wird , so dah es nicht unmöglich ist. dah sie
an der Regierung beteiligt werden muh. , Auf der anderen
Seite haben die letzten Nachwahlen freilich auch für die
Krnstrvatioen günstigere Resultate gehabt . Die in der
Mitte stehenden Liberalen dürften , von allen Richtungen
die wenigsten. Aussichten haben . Die Stellung .der Konfer-
natiren zu den außenpolitischen Problemen ist von der
Politik Baldwins her bekannt genug. .Dre . Auhenvoutik
der Arbeiteroartei läuft dieser Richtung in vielen Punkten
ncnurgemäh gerade entgegengesetzt' was aber ihre Be¬
mühungen . zur Lölling des Revarationsvroblems zu ge¬
langen . beinahe hoffnungslos macht, ist ifite prinzipiell
paz fistische Politik . Deshalb wäre es verfehlt , von den
citalischen Neuwahlen eine wirksamere Unterstützung deut¬
scher Interessen als bisher zu erwarten.

Die Kluft zwifche« Stadt und Land.
Berlin . 4. Nov . In der Öffentlichkeit tritt , leider

immer wieder die Behauptung aus die landwirtschaft¬
lichen Organisation  ein propagierten einen L,et r-
rungsstreik und dieser werde von der Landwirtschaft tat»

,Zchlich. ausgeübt . Am Neichsminister für Ernährung und
Laudwirtichast liegt es mithin . Wege zu finden und zu
beschreiten. die dem unbeschreiblich leidenden . Volk Nah¬
rungsmittel schaffen. Die Voraussetzung für dre Erfüllung
dieser Ausgabe ist allerdings , dah die Gegen ! atze
zwilchen Verbrauchern und Erzeugern  nicht
unnötig verschärft werden . Aus persönlicher genauer Kennt¬
nis der Dinge ist es dem Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft nach unparteiischer Prüfung gelungen , diese
Behauptungen mit aller Entschiedenheit zuruckzuwelien.
Solche Behauptungen sind nicht geeignet, di« beute mehr
denn ie notwendige Verständigung zwischen Stadt und Land
zu fördern , im Gegenteil , die Klull zwisckie-u Stadt und
Land wird dadurch nur noch mehr verschänt.

Bölkcrbundsfragen.
Geuf, 5 Nov Das internationale Abkommen über

die Vereinfachung der Zollformalitäten wurde von zwanzig
Staaten , darunter Deutschland. England . Frankrerch und die
Schweiz unterzeichnet.

Die vom internationalen Arbeitsamt einberufene Kon¬
ferenz über die A r b e i t s st a t i st i k, auf der auch DeutiS-
land vertteten war . schloß ihre Arbeiten ab.

Der Generalsekretär des Völkerbundes . Drummond.
wird voraussichtlich am 5. November in R o m eine Zu¬
sammenkunft mit Mussolini  haben . Die Jnrtia-
tive »n dieser Zusammenkunft gebt vom Eenerallekretarrat
aus Man erhofft von ihr in den Kreisen des Völkerbundes
«?n« Entspannung »wischen der italienlsaien Regierung
und dem Völkeibund.

Neuer Brotpreis.
Ter Preis für das städtische Markenbrot beträgt

ab Mittwoch , 7. November d I , 150 Milliarden Jl
Wiesbaden , den 6. November 1923 ^ 344

Der Magistrat.

Morgen Donnerstag , den 8 er.
vormittags 10 Uhr:

Fortsetzung
der

t-Mii
im Laden

10 Friedrichstraße 10.
Georg Glücklich

Telephon 3832.  beeidig ter Versteigerer.

Mobiliar-
Versteigerung
morgen Donnerstag , 8. November er., vor¬
mittags 9'/2 Uhr beginnend , bis 3 Uhr
ohne Pause , in meinem Versteigerungssaale

23 MllWkl Stufte 23.
Zum Aus gebot kommt das guterhaltene

Mobiliar einer 5-Zimmer-Wohnung. als:
fett MkS Nitz.' Vilnius. Violine.
Mandol ., Konzertz ther , Bandoneon . Noten,
Wie NW.-MMlllM-&n:li$föiaj
iij 2 Bellen , Spiegel -. Kleider- und
Vorratsschranke. Wasch, und Nachttische,
Kommoden , Kinderbett , Ottomanen u.
sonst. Schlaszimmermobel rc., Eichen-
Paneeldiwan mit Taschenbezug, zwei
Garnituren Pvlstermöbel , amerikan.
Rollschreibburo, Schreibsckretär.Nutzb.
D.-Schreibtischs. Tische. Stühle p. Sejscl
aller Art , Trumeau -, Ankleide- und sonst.
Spiegel , aller Arten Kleinmöbel, Eichen-
Flurgarderobe , Wand « und Standuhren,
Oelgemälde und sonst. Bilder , Gas- und
eiektr. Lüster und sonst. Beleuchtunqs-
körper, Smyrna - und Axminster-Teppiche,
Portieren , Gardinen , Nipp-, Aufstell- und
Dekorations -Gegenstände, Glas , Por ellan,
Gebrauchsge enstäiide, Haus- und Küchen¬
geräte , Küchen-Einrichtung u. sonst, mehr;

ferner aus dem Nachlatz des Malers Kogler:
1 gr. Schrank mit Elasschrank-Aufsatz.
I Patent -Zeichentisch. div. Zeichen¬
tische. Ctafseleien . Zeichen« und Mal«
Utensilien rc.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telephon 2941. _
Motorräder zu verkaufen.

Mars , 7,3 P8 ., mit Bei¬
wagen, neu,

anderer , 47 2 PS .., elektr.
Licht,

In ian , 4 PS , 3 Gänge,

Level, 21/, PS.
F . N., 13/4PS.,mit ®etrie6e,
Locrreil , 1 PS., 2 Gänge,
D. K. W., in Opelrad ein¬

gebaut.

Ult̂!!-Lü!Gttk!l.tzMeIsgese.!sDst.^ ê L.

Seifenpulver
schont die Wäsche and ist
sehr sparsam im Gebrauch*

Möbel!
Solange der Vorrat reicht biete ich an:

Küchen , komplett, best, aus 1 Büfett,
1 Anrichte mit Linoleum , 1 Tisch
und 2 Stühlen . . . von 250 Goldm. an

Schlafzimmer in Eichen , best , aus
1 dreitür . Spiegelschrank mit Wäsche-
Einrichtung . 2 Betten , 2 Nachttischen
mit Ma mor , 1 Waschtoilette mit
Marmor . von 750 Goldm. an

Herrenzimmer in E chen, p:ima
Arbe t . innen Mahagoni , best , aus 1
Bücherschrank mit Schnitzerei , 1
Schreibtisch , 1 Tisch , 1 Schreibsessel
mit Leder , 2 Stühlen mit Leder,

von 1400 Go'dm. an

Speisezimmer in Eichen, prima
Qualität , best , aus 1 großen Büfett,
1 Anrichte , 1Ausziehtisch u. 6 Stühlen,

von 1400 Goldm. an
Biv . Flurtoilelten von ICO Goldm. an
und große Auswahl Einzelmöbel.

I Streng reelle BedienungIund nur la Qualitäten . I

J.WOLF
Inh . Arthur Reinberg

41 Friedridisfraße 41
Laden und 1. Stock.

ZW « « kl
(Deutsch, Französisch sprechend) sucht Gelegenhell
für englische Konversation.
Offerten unter H . 563 an den Tagbl.-Berlag.

Mi
Zum Tageskurs kauft

, Silber-, Platin-
Gegenstände , auch Bruch,Brillanten

Zahngebisse
Grosshut

27 Wagemanastr . 27.

EeWsLElnOhlWeii
__

Fuhren aller Art.
iowie Kartoffeln . Holz.
Kohlen werden prompt
beiorgt. Kröck. Dotzüeimer
Strane 18.

Kohlen
werden gefahren. Uibel.
Vorlltrahe 29.
Modernisieren u. Ausbesf.
von Kleidern u. Wäscke.
Suds . Dotzh. Str . 62 l̂L

ErsieZveihzeugnSberrn
empfiehlt sich für Private
u. Geschäfte. Offerten unt.
K. 583 an den Taabl .-Vl-

Frau nimmt Wäsche
an für französische Serr-
fchafll Offerten u. 3 . 563
an den Tagbl .-Perlag.

ÄGedmes ]
Fast neuer

Steimoay - Flügel
gegen feste Währung in
gute Hände zu verm. Ang.
u. M . 582 Tagbl .-Derlag.

jüavler m ta srei.
Stunde 1 Franc . Adresse
im Taghlatt -Berlag Z_p
Klavier zum lieben frell

Bockius. Rieblstrahe 8.
WUStDrdWilr.

Weine vreisw . für besetzt,
u. unbesetztes Gebiet a«y-vorbettge Frantenzahl . ?
Off. u. U. 583 Taabl .-Vl.
Tausche Samtmantel für

Kostüm. Schube. Wildl .,
schwarz, für Stiefel , zwei
Blusen. Seide , f. Hemdew
bluse. Schmitt , Schul-
emsfe4. Stb . 1 l.
MtüWLiMW

gsgm eparöfdjßn
(Liliout ) ? Offerten unt.
H. 564 an den Taabl .-Pl.
Geb« Kartoffeln . Aepsel

ir. Mehl gegen Piano od.
Klavier . Off. u. O. 581 an
den Taabl .-Verlag.

gegen la & lf m Obst.
Demeindebadgäßchen 4.
G. Zucker gea. Kartoffeln

u. a. Lebensmittel . On . u.
G. 582 an den Tagbl .-Pl.
G. gr. Trübe . Waschbütte.

IN. Gasherd rc. gea. Kar¬
toffeln od. Mehl . Saferfl.
ulw. Kaoellenstr . 41. 1. 2-5.

Wer taufcht
gebr. Platt - od. Echwanz-
ofen f. Lagerr . gegen gut¬
erb. Zimmerofen (Größe
26 v X 1.09. Sillenbrand.
Westendstrabe 1. 2.

Gr. Panrelbrett f. Küche.
gr. eis. Lbristbaumständer.
Fisckkessel. Suvvensieb zu
wuschen geg. Aerllel. Kar¬
toffeln oder anderes . Näh.
Schenkendorfstr. 1, P . I. .
~Wc$e 6 SB. alte Ferkel
gegen Naturalien . 1 Ofen¬
rohr . 3.20 Mtr .. gegen
Aev?el.

Müller . Dierstadt.
llraße 2.

ebe groben runden
Mahagoni - Tuch

od. Nuhb .-Kommode gegen
Kartoffeln . Scharnborft-
strake 31. 3 l.

Gebe Grmvle
für lompl . Eisenbahn.
Ott . u. F . 581 Tagbl .-Vl.

Linoleum - und andere
Teppiche. Knaben -Mäntel.
kräft. Herrenstiefel . Baby-
iachen. alles fast neu u. 1».
gegen Kartoffeln und
Lebensmittel zu tauschen.
Zu erfr . im Taabl .-Vl . od.
Off. 2 . 584 Tagbl .-VI. Zt
Gebe prachtv. w. Holz¬

kinderbett für Kartoffeln.
Göbenstrahe 33. 2 L

Suche guterb . Damen-
Fabrrad . Gebe Brennholz
». Lebensmitt , in Tausch.
Mb Taabl Verlag / .<z

Donnerstag 6 llbr:
Deutsche Bank.

Lotte.

Verdingung.
Die Elaserarbeiten für die fünf Wohnbauten der

Gruppe II , Klaren .tbaler Straße Elsässer Platz (Los
1—5) sollen vergebe-' werden. Unterlagen können
lei uns für 10 Milliarden Mark bezogen werden.
Angebotserösfnung am Montag , 19. November 23,
vormittags 9 llbr . F328

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Im Distrikt „Schiersteiner -Lach", Wiesbaden,

sollen durch öffentliche Ausschreibung verdungen
werden:

Eisenbeton - Arbeiten
Los 10. II u. 12 ie 2 Häuser.

Verdingungsunterlagen können durch die
Arbeitsgemeinschaft V. D. A. „Schiersteiner-
Lach", Wiesbaden , Friedrichstr . 39 , gegen Bar¬
zahlung von 500 Milliarden Mark für jeder
Los bezogen werden.

Verschlossene Angebote sind bis zum
18. November 1923. vormittags 10 Uhr.

im Zentrallüro der genannten Arbeitsgemein¬
schaft einzureichen. Die Eröffnung der Angebote
erfolgt in Gegenwart der erschienenen Bieter.

Wiesbaden , den 6. November 1923.
Die Oberleitung der Arbeitsgemeinschaft

23. D. A. „ Schiersteiner-Lach". ' 353

u. 2 P . Kinderschuhe
gegen Devisen oder
zu vertauschen Philipps-

Hm gute AuWeil
die den

Warenabsatz fördern
sollen, richtig zu beutteilen,

mutz man an zwei Dinge denken. Es
steckt ein doppelter Wett darin : Der eine

hängt vom Material der Arbeit ab, der
andere von der Geschicklichkeit, die aufge»

wendet wurde, um die Drucksache für de»
Zweck des Warenabsatzes wirkungsvoll za
machen. Eine mechanische Arbeit begegnet
sich mit einer Gedankenarbeit, vergleich¬
bar der des Architekten oder eines an¬

deren Künstlers , und diese letztere
Tätigkeit ist die wertvollere.

Nur gute Drucksachen
liefert die

L.6Menberg'scheBuchdruSi>re!
Wiesbaden, Langgasse 21

Verloren!
Wer meine Dokumente nebst Pah , welche ich

am Sonntag abend aus dem Wege Kirtgasse oder
Langaasse verloren habe, gefunden hat, bitte ich, selbige
per Post Hotel „Römerbad", Zimmer Nr . 312, jch cken
zu wollen. Das übrige kann als Finderlohn behalten
werden, außerdem noch gute Belohnung.
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f Wm-ABM
| Weibliche Personen )

^ Kausinännisch«» Personal )
Gesucht :,rr ioiort

EGA ein zuRllWigls BlüDdjen
au ? guter Familie als

Stütze.
Muß in Kochen und allen Hausarbeiten be«
wandert sein. Zeitgem. wertbeständ. Gehalt.
Nur solche mit besten Empfehlungen werden be«
rücksichtigt. Osf. u. T. 562 an den Tagbl.'Verl

aus bestem Hause mit
erftftafi Referenzen die
perfett StanwftiA schreibt
und snriäit . die vorzüg¬
lich Sckreibm. schreibt u.
schnell stenogravbiert . Es
kommt nur eine Dame in
Frage , die deutsch. Diktat
sofort französisch steno¬
gravbiert . Bewerbungen
unter A. 73» an den
Taabl .-Verlag.

Verkäuferin f. Aufschnitt
geich. n. außerh . ielbstand.
Köch.. Bei - u. Kasfeekoch..
Franz . s»rech. Servi -rsrl..
Büfettfrl . usw. »ei. Büro
S. Lang, gewerbsmäßiger
Stellenverm .. Blelchstr 23.
Tel . 3061. Meld obne
Zeugn . zweckl. 10—12. 3—C
' « 'nmrbUch es P ersonal )

Büglerin sofort ges
Mainze r Straß z 42.

^ «»sverional
Kindergärtnerin

zuverlässig und energisch
mit besten Zeuginnen,
taasüber zu ljabc . ^ ung
gesucht Vorzustellen von
9—10 oder 2—3 Ubr

Scheffelstraße 4. 1.

Für eine ältere Dame
in Wiesbaden wird
bald gst eine gebildete
zuverläss ge

Lade«
in verkebrsreicher Straße
(Langgasse. Kirchgalse od.
Marktstraßei geg. Abstand
sofort zu übernebmen ge¬
sucht. Offerten mit Preis¬
angabe an

Stahmann.
Arndtstrabe 8. Part . r.

Wohnungen
zu vertauschen

Tausche m. schöne sonnige
2-3im .-Wobn. gegen eine
is. 0D.4=3iiii.sWpn !.
2L _u^ L - M -ssaab.l^Neu her.rer . 3-3 --Wobn..
2. St ., gegen Part .-Wobn.
in zentraler Lage zu
tauschen gcmcht Näheres
Büro Lang . Blerchstr. 23.
Teleobon 3061.

Sofort zu verk. :2 primâlbertspserde
1 Dovvelivänner - Wagen,
fast neu. 2 komvl. Pierde-
les chirre. Telep hon 22 97.
Mannheimer Sv '' tz. R-.

schwarz. 1 Jahr alt . mit
Stammb . zu ocrk. Dotz-
lei mer Straße 22.

j Hiitzlieiin. 1 3($*WFrrs.Demjüiiip,
U U ®rL°.d i=-L -. m B & 9 ■ S9 | roe|Aet  mir eine 5-Zimmrr -Wohnung in bester Ge-
8 8 ichöftslaae von Wiesbaden verlchafft. Tausche eme

pür 6err Bezirk Dotzheim suchen
wir sofort geeignete Person zum

Anstragen
unseres Wiesbadener
TagblatlS (ImalamTage ) .
Meldungen erb . im Tagblatt-
Kontor , Schalterhalle rechts . *

welcher mir eine 5»Zimmrr -Wohnung in bester Ge¬
schäftslage von Wiesbaden verlchafft. Tausche eme
3-Zimmer -!Mohnung und Küche in gesunder Lage,
Nähe Rhein, in Mainz dagegen ein. Offerten unter
Chiffre A. 738 an den Tagbl.-Berlag.

Suche per sofort!
tzm oöet turne als Eeltetör(in)
perfett Französisch sprechend und Gewandtheit Be¬
dingung, sür Wiesbaden. Angenehme Position.

Persönlich s'ch melden beim Portier Hotel „Goldenes
Kreuz" . Spiegelgasse

mit Erfahrung u. guten
Konntni fen in der Koch
kunst gesucht. Hilfe vor
Händen. Angebote mit
näheren Angaben unter
I . 562 an den Tagbl.«
Verlag erbeten.

hchsiilirleille
zur Abfahrt von Brennholz gesucht

km« flink» &Cie.
Nheinstrase 32. Tel . 5958 u. 4375.

«Mich!
f Kapitalien -Gesuche ]

G. m. b. H.
zu kauf, gesucht. Angebote
u. O. 564 an den Tagbl .-
Verlag.

f ZmmbilM

Kleinere»
mit sckönem Garten , beste
zentrale Lage, vrerswert
iv  verk . evt. auch amen
groß. Obiekt zu verlausb.
Ois. u T 663 Tagbl .W

{ Immobtlien -VertSufe )
Häuser. Geschäfte aller

Art u. Orts , benetzbar.
Zwieback-Fabrik . Villa vk.
Mauthe , Luiienstraße 16.

Immobilien
zu vertauschen

RKJU aus d. Lande.
4LHl »U a  Stunde v.

Wiesbaden . Bahnstation,
der Neuzeit entsor. eing..
Autoaaraoe . »r -. Earlen.
gegen ebensolche in W>ev-
laden zu vrrtanschen. Off
i, W. 562 Taabl .-Verleg

j( SraManpT]
Läden U. Geschäftsräume.

tr™ r '“J ?3 gft & eft
Junges brav . Mädchen

gef. M oritiftraße 56. P.
Fleitziaes

H
das kochen kann, in klein.
Haushalt (2 Personen , ein
Kindl gesucht. Gut . Lobn
in Frankcnwäbrung . Adr.
im Taabl .-Berlag . Al
Mädch. od. Putzfrau 2mnl!
wöchentl. gesucht. Honig.
Kaiier -Fr .-Rina 22. Part.

Monatssrau v. Wl—YA
Bei. Str 7. 3 l.
f * Mönnilche Personen

| (in besten Geschäftslagen)
josort »u vermieten.

R. Götz.
Rdeinstraße gl.
Televbo » 48 4Q.Laden

gegen Devisen abzugcb.
Off. u. U 55» Tagbl .-V.
AiöbUert« Wohnungen.

i !« 31 "-

^ Kaufmänni sche» Personal j

iklfei MOoils
in Mesbaden lucht sokort
jüngeren versekten

Buchhalter.
Genaue Offerten unter!
U. 56» an den Tagbl .-
Derlag . _

s Wm-Wltze)|
r SBewltche Personen ^ )

f Kausperlonal )

Wseres HgmmSdAn
verfekie Schneiderin sucht
»nm 1. 12. nass. Posten.
Oi'f u. M . 563 Taabl V
Zntellia . tücht. Fräulein.
:s2 I . tat not . aus bester
Familie , sucht geachteten
Wirkungskr . als Stutze o.
Verrraueiisst . mit ,snm -̂
Anfckl.. in l ft. aus
Fam .. z. 15. Rov . od. ivat.
Off, u. E . 883 Tag bl. V.

Saubere Frau
lucht bei Ausländern Be>
fchäfligung. Offerten un.
E. 561 an den Tagbl .-Vl.
^Unnliche Personen " )

C KanfmLnnische» Personal )  |

3ungerflaUjinana!
im Ausland tätig eewes..
sucht Engagement auf
Bank oder sonstig Eroß-
nnterilebmen . Gei. Ang.
u. F. 563 Taabl .-Verlag

.Luisenstr.16
A!«bi. 3immer . Maus . rc.
Elea. möbl. Zim.. 2 Bett ..
frei. Dotzbeimer Str . 31. 1

Möbl . Zim. zu v„ mögl.
Ausl , Hirfch gra b. 13. 1

Zimmer . 2 Betten , event
Küchend. Röderstr . 20. P ,

iMCWi -u. 6d)luij.
(2 Bettcnl . gute Lage.
1 Et ., cot . mit weit-
aedeudit. Küchend.nuw
jedoch ohne I5eufmr unb
Wische, zu vm. Demfen-
Osfert . S . 55» Tanbl D
Leere Zim.. Manf . »sw.

WMe j
60110« u. Billenbesitzer! ,
Wer gib: einer beruhst.

Dame 2-3im .-Wobnung
oder 3 Räume in freier
Laae '' (Kann auch ge- 1
tauscht werden.) Off. u.
W. 561 Xa nbl.-33erUvfl,

4- 5 Zimmer
mit Küche, in gut. Hause,
am liebsten nur teilwerse
möbliert , zu miet. geiucht.
Kurlage bevorzugt. Zablg.
in Franken . Ofsertei, unt.
S . 56Ü an den Tasbl .-
Nerlag

In oder außerb . Wies - >
badens wird für älteres
gebild . Ehepaar bei sehr
netter Familie möbliert.
Wohl!' li. Wchlnunerj

mit Küche
mit od. ohne Bedienung
aesucht Briefe u. E. 562 \
an den Taabl . Verlag .,

Suche ein einfaches
möbliertes Zimmer

für einen fvm Oil . u.
D. 562 Taabl .-Verlas,

modern vor dem Kriegre erbaut , in bester
Luge Frankfurts  und Umsebuns , die durch
unsere Ablösungswobnuneen beim Städtischen
Wohnungsamt trettr <macht und demnächst

beziehbar sind,
sofort zu verkaufen.

Es ist zu berücksichtigen , daß wir für die
bevorzugte Einweisung in e ne Villa von 8 bis
10 Räumen u. 3—4 neuerstellie komplette Er¬
satzwohnungen d. Zwangswirtschaft bedingungs¬
los zur Verfügung stellen und außerdem den
bisherigen Inhaber der Villa anderweitig in
eine herrschaf :liehe 0- 7 - Zimmer - Wohnung
unterbring n müssen . Allein letzteres erfordert
zur vorherigen Ausmietung von 4—5 Parteien
mit deren freiwilligem Einverständnis bezw.
Vcr/.ichterklä rung für diese Wohnungskette
einen gewaltigen Beamtenapparat , Zeit und
Aufopferung ohnegleichen und einen Kosten¬
aufwand je nach Umständen und Anzahl der
erforderlichen Ablösungswohnungen von 15- bis
40000 Goldmark.

Da wir durch unsere rechtzeitigen Dis¬
positionen stets über eine große Zahl von neu
erstellten Ablösungswohnungen verfügen und
dadurch einen raschen und einwandfreien Ein¬
zug trotz der heutigen Wohnungsnot auf Grund
unseres Systems beim Stiidt . Wohnungsamt
erwirken lönnen , kommen nur Reflektanten
in Frage , die unsere Organisation zu würdigen
wi sen und einen Kaufpreis von 20000 bis
100000 Goldmark je n ch Lage, Größe und
Ausstatt ng anlege ' wollen.

Die Kaufsumme st zahlbar:
70«/, bei Protokollierung bezw. Auflassung

und Zustimmung des Städt . Wohnungs¬
amtes , weitere

30% bei Einweisung und Uebergabe der
Schlüssel . F193

Mule 1

icimei <Sttq

Acht UNg
Großer Posten Zigaretten

aus feinsten orientalischen
Tabaken preiswert zu
verkaufen. Anfragen

Älte guterbältene F 102

Kupferstiche
lero. einen echten Bronze-
Kronleuchter zu verk. Off.
u. F . L. G. 8361 an Nud.
Moü e. Fra nkfurt a. M.

aUIS m* tin * iGuterb . Kostüm für ift.
Mädchen gegen Devisen
zu verk. Adresse zu erfrag.
im Tagbl .-V erlag,_ Zs
Fast neuer Damenmantel.

schw.. Größe 44. ru verk.
Preis 100 Goldmark oder
400 Francs . Adresse im
Taabi .-Ver lag . Zn- -- -- --

1 Herren -Eummimantel
(neu) . 1 vbotogr . Aovarat
(9X12 ) mit Metallstativ
und Zubehör . Metall-
Kassetten usw.. ein fast
neuer Kinder -Klavvwagen
zu verkaufen gegen franz.
Franken.

Korn.
E.öbenstraße 35. Part , lks,

l Ein gukerball . Damen«
mantel von Privat gegen
Devisen gesucht. On . JJ.

jC. 562 an den Tagbl.-BL
Ich suche einen guten
Photograph.-

Apparat
I(nur Marke ) »u kaufen.
Offerten unter B. 563 an

fden  Taabl .-Verlag . ^
Duo eiia.tiiunis-

app'ta!
Ovalogravb od. dergl. za
kaufen od. mieten gesucht,

jOff, u. fr 562 Tagbl .-Pj.
Geschnitzte Stühle.

Schränkchen und Tru ^ n
ivrioak »u kaufen gesucht.
Nur Kunstw. kommen m

IFrage . Händler verbetem
Anaeb . u. S . 584 T.-Perh
Wanderer-

Motorrad
gegen Lebensmittel und
Devisen zu kaufen gesucht.
Offerten unter U. 562 an
den Tagbl .-Verlag,__

Guterh . Kinderwagen
zu kaufen gesucht. Offerte«
u. K. 582 Taabl .-BerlaL

Leiter.
guterb .. 12- 18 Sorofsen.
zu kaufen gesucht. Ottert.
u. U. 561 Tagbl .-Verlag .,

Guterh . Teppich
(2)4X3 ) für 00 Fr -mrs
und Pelz lSilberwoli)
llir 56 Goldm . »u verk.
Mtttelbeimcr Str 2. 4 r

Safenfelle . Bücher, sowie
sämtliche Altmetalle kauft
zuitz höchsten Tagespreis

ZchO CEjenoif
Neroitraße 48.

Mare wird abgeholt.

oum . no . unv *. v.. -L —-
Bandoneon . Angelrute.

Lcdermütze. Rasier -Apvar.
zu verk. Adolfstraße 7. H.
3 St ., morgens von 8—12.
nbenhq non 7 Ubr ab.iCSiTfuppßil
n. P .. Waschtisch u. Kom¬
mode. 1 gr. Tisch zu verk
aea. Devisen scharnborit-
Itraße 22.  P art Rn
Stühle . Spiegel . Sc*»u

Kockk. »eg. Fr . vk. Baum.
Rbelnffauer Straße 9. 2.

Kl. Kabin -nkoffer,
wie neu. für 100 Francs
zn verkaufen . Ruppcrt.
Dreiweidenftraßs 4. P.

Papier-
Abfälle

Zeitungen . Bücher unter
Gar . d. Einst.. Lumven.
Neutuch. Eilen . Metalle
usw. kaust , u Tagesvreise»

Fa . Jak . Sauer.
Helenenstr. 18

Tel . 1832. Tel . 1832.

lucht ,
möbl. Zimmers
mit separatem Einoana
Off, u L. 562 Tag l V

Er . helles Zim. mit leer.
Bad u. Kell .. geeign. ..fur
Arzt -Praris oder Büro.

i( KMdNheimeJ

Zimmer
in schönster Lage, am Kur¬
haus . neu möbliert , mit
Zentralbeizung zu verm..
obne od. mit voller Pens.
Sehr günstige Preise.

Fonnenberarr Str . 24.

Fräul . in Id ein möbl.
Zimmer . Mansarde . Off
u B . 562 Taabl . Verlag

Ingenieur
sucht sofort möbl. Zimmer,!
ungeniert , seoarat . On . u
E. 564 an den

m . b. II.

Filiale: Wiesbaden , Lessingstr. 1.
Telephon : 509 ), 5127.

Zentrale : Frankfurt a/M., Friedbergerlandstr . 5.
Telephon : Hansa 9150, Römer 158, 159.
Neugründungen in verschiedenen Groß¬

städten des In- u. Auslandes in Vorbereitung.

1( PaWW
Größere

Fremden-Pension
in zentraler Lage, von
zablungsfäb . Interessenten

-P- «• -f - z Ialsbald ju nachten gesucht.
Hi nnhprpr H*WlOiOrtGÖ lMlete IN Devisen ) Nah., ÜUlliletrt Büro Lang . Bleichstr. 2S.

VA  PS ., letztes Modell . Televbo » 3061.
,'ast neu . mit SofhTidit
Zeißi beinwerfer . Doschh..
Soziussitz, vrsw . sof. ab-
zuqeben. Offerten unter , _ — - -- ■-

Wliast geWt
r•• , aa  rv _ IEh!« $1

I[ WmW
fast neu . für 400 Francs
zu verkaufen bei

Iumoau.
runter Sir ß - 10. Etb-r ...
Kinderklappwagen gegen

Franken od. Kartoffeln zu
verk. bei Herber. Bleich-
strotze 34. Hth. 4.
Ctackel- ». Iabannisbeer-

Sträucher
billig zu verkaufen . Näb.
Nickard-Waaner -Str . 32.
C  H öndlev-Vcr Muke )

Ia Kelim
ca. 2X75X400 . Prackflft..
tadellos erd., für 800 Fr.
od. 50 Dollar im Auftrag
zu verk. Saas . Dotzheimer
Straße 25.

für kl. Vrivatschule. Nahe
Wiesbad . Kurzer Lebens¬
lauf mit Angabe des An¬
tritt -Termins u. W. 563
an den Taabl .-Verlag.
Franz .. Englisch. Deutich

, ert . akad. gevr. Lehrenn.
jLangj . Auslands -Praris
Näh . Taabl .-Berlag,

Deutsche Dame
die viele Jahre im Aus¬
land war . geläufig
Franz, und Engl.
ivrickt. erteilt Unterricht,
übern . Begleitung einer
Dame . Näheres Hospiz.
Oranienstraße 53.

jlRlMsche !_ __ __ «*

Junger ruhiger Mann
sucht sauberes Logis geg. .
Arbeitsleistung . Offert , u.
K. 564 an den Tagbl .-M
Möbliertes heizbares

Zimmer
mit Küchenbenutzung und
Bedienung gesucht. Mbe
Schicrstejner Str .. Rmg-
kircke. Zahlung in Francs.
Ott , u. M. 564 Tagbl .-PI

Holländer sucht Billa
nenn auch nicht beziehbar , in Devisen zu kaufen,

unter L. 564 an den Tagblatt -Verbrg.

Brillanten
Edelmetalle!

kauft
Fritz Lebmann . Juwelier.

Kaiser -Fr .-Ring 47.
Eegr . 1894. Televb . 2335.
Gm of. meine W erkstatte,
Klavier von Privat in

Devisen zu kaufen geiumt.' l.Ofs. u. T . 564 Tasbl .-Pl.

MlM»WÄmj
Verloren

Laden
oder ein dazu geeignetes
Lokal gegen Abstand zu
mieten gesucht. Ang. u.
T . 561 an der r.'' gbl.-D

am Montag ein
silbernes

Eine Seite emailliert,
„FUeger- darstellend.
Da h. Andenken abzu-
g beii gegen Hobe Be¬
lohnung bei Juwelier
Echäflein, Weberg. 56.
Bor Ank. w gewarnt.

iKotels, Cafes, ßesehäftshäuser,
Villen usw. zu hänfen gesucht

- - - 11 . . * (in  Auslandswährung ) . - --- -
Offerten an

Besseres möbliertes Zimmer mit Heizung, event.
auch « ad, für bald aui 3—4 Woche»

(Bezahlung in Deviien)
von einem Herrn ge>uä,t . Das Zimmer muß zentral
gelegen »nd nickt zu hoch fein. Offerten u. A. 73.'
en den Tagblatt -Verlag erbeten.

ImmokttSen - Qesettseks « , St **aßlj «i !*g i . Elsaß,
unter A. Z. Journal „La Republique “, Rabenplatz 5.

Verloren
liBudi (Ingeborg . Keller¬
mann ). 6. 11. 23. Rbeinstr.,
Mainzer Str . Abzug, geg.
Belob ». Fundbüro._

jl ij . KWlM
5 Man . alt . 1 ist. Cckäfer-
bündin . grau mit schwarz.
Sattel , gestohlen worden.
Gute Belohnung dem. der
Auskunft erteilt . .

»Taunus - Set» ".
Tel. 883.
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Del- große  oierteilige Mia - May -<5ortsetzungs-9ilm:

Tragödie der ßiebe
w — L Teil -

On den Hauptrollen: Mia May , Emil Jannin ^s , Erika Glässner.
£Regie: Joe May . Anfang 3 Uhr . Letzte Vorstellung %8 Uhr.

II . Teil ab Samstag , den 10. November . —

E§
kim neue

[hapliniade

«lHm shsi  Sprit , 96 -/0
ütttzerst günstig verkaufeni. A.

Heidsieck& Vogt
Agenturen , Kommissionen, Großhandel

Wiesbaden , Zietenring 14.
Berlangen Sie Besuch unserer Vertreter.

Herren -Me
für jegliche Art von Herren- und
Knaben-Bekleidung in größter Aus¬
wahl . Ia Schneiderware . (Schneider

erhalten Muster und Rabatt .)

Velour de laine
in sämtlichen Modefarben
und besten Qualitäten.

Wir haben unsere Kalkulation aut
wertbeständige Basis gestellt und
haben infolgedessen im Interesse einer
Wiederbelebung des Konsums die Ein-
kaufspre se nur mit einem Mindestzu¬
schlag für Unkosten und Gewinn belastet.

Bei Zahlung in wertbe¬
ständigem Geld gewähren

wir außerdem noch

5 ° /0 Rabatt
sowie einen bequemen
Teilzahlung * modus

Tuch-Wenzel
6. m. b. H.

Faulbrunnenstraße 5
Geöffnet von 9—1 u. 2l/a—6 Uhr.

On parle fran$ais. English spokau.

Brennholz!
Prima Buchenscheit (trocken)

«b Lager »der frei Haus lieferbar.
Ztr. frei Hau» 7 ?rcs . . ab Lager 6 Frcs.

oder Goldmark.
«ei größeren Lieferungen Sander -Angebot.

Aug. Belz, PWlAW, SMWrajji 35.
Telephon 4797 ._

s Steinsanaer-Sparherd|
^g ^ringster Eren « ' toff verbrauch , schwerste Aus¬

führung . — Billiger Preis . Zu beziehen durch
alle einschlägigen Detailgeschäfte . Fabrikat der
SteinbergL Vorsänger Aktiengesellschaft

Wiesbaden.

3a teil, einige 3eninet MW,
Messt«« u. Alnndninm, eine guterbalt. Transmistion,
l KreurstLk lNohrl, ca. 89 lkd. m ISzöttiges Rohr
U Ifb m 5i «ßigee «. 1 Pasten Alr- und Nntzeifen.
Prricofferten unter L. S8S an den Tagblatt -Verlag.

Weinflaschen ai]erUelsen , uu.....«» »».. Art
Lumpen,Papier , kauft zu höchst. Tagespr.

Bücher , Wilhelm Hohler
Aketatte , Bieichstraße 49.

Kaeen - FeHe , Abholen gratis. TB

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Montag , den 5. d. Mts . verschied

nach kurzem Leiden

SM All Münn
Rentner,

int 85. Lebensjahr.
Wiesbaden , 7. November 1923.

Die Einäscherung findet am Freitag , den
S. November 1923, vorm. 19»/ , Uhr, auf
dem Südfriedhof statt. 655

I

psr Ztr.  6
frei Heus zu  verkaufen.

Abgabe nichf unfer 20 Zentner.
Emil Andre «L Cie.

Rheinsfraße 32..
Telephon 3Q3&  u . -4375.

DnwahreWert
WWrV!!I!l!!I!II!IIIIII!IIIM!!r!r!!IMII!!MrMMlWjM

eines Seifenpulvers liegt in lernte
fachgemäßen Zusammensetzung. -
Srisrnpuivee und Seifenpulver lg ^
»ln großer « nterfevledk ü*  fitst
aus der Hand daß minderwertige
Errrugnisse der Wüsche nicht nützllch

sind.

Dlxin
MWWIWWWMlWWM
venfel's brNebies Seifrnpuivrr ift
»in Seifen puiver von großer <Lr-
girbigkrUu. hervorragender Wasch.
Wirkung. Seine Verwendung sichert
lorgsAttgr Vetzandkung der Wüsche

und

Bertreter : Th . Schultz , Kirchgasse 48.

Nachruf.
Am 5. November d. I . verschied infolge eines Schlag¬

anfalles unser langjähriger Mitarbeiter und 1. Buchhalter

Herr ftatl Horz
nach einer 28jährigen Tätigkeit in unserem Hause.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen selten pflicht¬
treuen, von allen hochgeschätztenBeamten mit tadellosen
Charaktereigenschaften. *

Den so schweren Verlust bedauern wir aufs tiefste und
stets werden wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Heinrich Haeffner und Söhne
Hotel „Rose ", Wiesbaden.

Nachruf.
Unser lieber langjähriger Mitarbeiter

Herr $ ^CSI?I
wurde unS durch einen plötzlichen Tod entrissen-. Wir
verlieren in ihm einen aufrichtigen, treuen und selbstlosen
Kameraden, dessen wir stets gerne ehrend gedenke» werden.

Die Beamten unD Angestellten des Meis„Mse".

Junger Ausländer
sucht

jungen Tanzlehrer (in)
für Privat -Unterricht.

Offerten unter 0 . 563 an den Tagbl.-Berlag.

Reute , 7  Uhr:

Tanz

Thalia-Theater
I

| ein tragikomisches Zeit¬
bild in 6 Akten.

In den Hauptrollen:
Lee Parry,

Werner Krause,
Lydia fotechina.

Ferner:

„Er“im Ka barettm
Bchsenschwanz.

Neueste Harold Lloyd-
Groteske.

Anfang 3 Uhr.
Letzte Vcrste lung 77, -0*/,.

M -talR
2.Frauenheichte

„Die Bexhte der Mörderin".
Film in 6 Akten.

Peggy u. Brownie.
Ein Kinder -Traum in

2 Akten.

Chaplin
als Stütze der öffent¬
lichen Ordnung .2Ak te.
Anf. 3 , Sonnt . 27 , Uhr.

Habe wöchentlich zirka
40 bis 50 PfundSiltOtK-Boftet
abzugeben. Bezahlung in
Devisen. Off. mit Preis¬
angabe unter B. 564 an
den Tagbl.-Perlag.

wnlerwiMll
noch abzugeben.

Karl Kirchner.
Nbeingauer Strane 2.

Prima Zwiebeln
rer Zentner 60 Francs.
Lärtnerei Jacob Emmer»
Mist , Wellrihtal. -

Wer übernimmt
wöchentliche

Wäsche
für einen kleinen Hotel-
betrieb? Osterttn unter
S. 562 an  den Taabl.»Pl.

( einats-Hieaiiü: )
Kleines Haus.

Donnerstag. 8. November,
b. Porflsllung Stammrethe r.

Die Prinzessin von
Trapczunt.

Buffo-Oper in 3 Akten von
Jacques Offsnbach.

Cabriolo . . . . Franz Die hier
Zanetta . GrumbacherdeJong
Regina . ffitfriebe Hex
(Seruio . Liesel Leng
Paola . Pauli e Dtrehl
Ircmofini . . Heinrich Schorn
Fürst Casimir. Dr. P . Gerhards
Rafael . . . Sigrid Johanfon
Sparadrap . Dernh. Herrmann
Erster ) . . . Edit Räder
Zweiter -0 . . . Paula Ney
Dritter >Z . . Eva PnpsdorfDierter » Eva L. Thllmmel
Fünfter ) . . . . Jda Hau
Lotterie-Direktor. . Th. Zentes
Erster i Rob. Remstedt
Zweiter/ _ _ 5!cter  Lahr
Zeit: Mitte des lg. Jahrhund.
Mufikal. Leitung: A. Rother.
Pansen nach dem l. u. 2. Akt.
Anfang 6.30, Ende 8 Uhr.

[WhW-iillHeckj
Donnerstag , 8. November.
Abcnnsments-KonzärtJ.
Städtisches Kurorchestsr.
Leitung : Musikdirektor

Hermann Jrmer.
Nachmittags 3.30 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Schön Anale“
von W. Cooper.

2. Deutsch und ungarisch aus
der Saite „Aller Herren
Länder “ von M. Mozkowski.

3. Ballettrausi* aas „D e Cami-
sarden “ von A. Langert.

Violine-Sol>:
Konzertme ater Bergmann.

Cello-Solo:
Kammermusiker Sc ildbach.

4. Bajadoi entanz Nr . 1 undLichtertanz der Bräute von
Kaschmir aus „Feramors“
von A. Rubinstein.

5. Ouvertüre zu „Don Pablo“
von Th. Rehbaum.

6. Abe dinusik v n O. Dorn.
7. Fantasie aus „Die Favor .tiu“

von G. Douizctti.
Abends 7.30 U'ar:

Edvard Gr eg-Abend.
1. Im Herbst , Ouvertüre.
2. a ) Herzwunden , b) Letzter

Frühling.
3. Peer Gynt -Suite Nr . 1.

I. borgen Kimmung.II. Ases Tod.
IIL Anitras Tanz.
IV. In der Halle des Berg¬

königs.
4. Peer Gynt-Suite Nr. 2.

I. Der Brautraub (Ingrids
Klage). IL ArabischerTanz.
III . Stürmisciier Abend an
der Küste. IV. SolvejgsLied.

5. Hu dtgungg - Marsch «na
»Sigurd horsailar “.
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Wneue IWiV,e Neziermg not dem SonDtog.
Dresden. 6. Nov. Im Landtag gab Ministerpräsident

ellisch  eine Regierungserklärung  ab . lvocm er
sagte: Di« Regierung wird es als ihre Ausgabe betrachte .
auf dem Boden der Verfassung  ru ror.kew und
diese LU stützen. Es erschien geboten, die dem allgemeinen
Volkswillen widersprechende reickskommlssarifcke
tung Sachsens so rasch wie möglich durch .°™ un̂ imadige Regierung au ersetzen, die in der Deachtung
Schutzes der Reichs- und Landesversasiung lh. e oberste
Pflicht siebt. Die Regierung fordert die. Achtung der
Verfassung  des ganzen Reiches und rücksichtsloses Ver¬
geben der Reichsgewalt überall dort, wo ein mi r 111 wer
Derfassungsbruch  vorliegt . Es darf aber nicht vo
kommen, datz in Deutschland die versassungsmatzlge Regie
rung eines Landes, die die Einheit dê Reiches aufRoden der Reichsverfassung erbalten wl.'en will. durch drs
Reick beseitigt wird. Die Regierung .stellt fest. das pu
dem Vorgehen gegen die bisherige sächsisch«
«form zur Anwendung gekommen ist. d e mit der Wurdc
einer Landesregierung unvereinbar und fu- ern f -U ineinem parlamentarisch regierten Lande unertvagllm ist.
Dir neue Negierung stellt den ernsthaften Versuch dar am
rerfnisungsmätziger oarfamentanidtet Grundlage dl« M i l >
tärdiktatur im Lande zu beseitigen  und die
rrdentliche Regierungsgewalt in Sachsen wiederherzustelle,i
Zum Schlub spricht di« Regierungserklärung dt« Erwartung
au» dag alle Volkskreise das soziale Empfinden hoher
stellen als ihren eigenen Vorteil, und datz das gasiZe Bol.
Mitarbeiten werde, um das bobe Gut der wutschaMi-chen

Racher R̂egtemngserkläruno rmirde die Sitzung auf
zwei Stunden ausgesetzt, um ben Frakt ronen eineSlellunanabme zu der Erklärung -u ennos-
s-chen -- Nach der Wi-ederaufnabme der Landtagssitzung
teilte Präsident Winkler  mit . daß das Präsidium über¬
eil gekommen sei. die Abstimmung  über den volksvartei
lichen Antrag auf Auflösung des Landtags
und den beute eingegangenen M i h t r a u en s a nt r a a
der Kommun  i st en  am Donnerstag ft-atzflnden zu
lasien Darauf wurde in die Besprechung der Regierungs-
^ ^ Abĝ Ŵ ^r^ ĥ ?Soz.f verlas eine Erklärung. seiner
Fraktion, die sich mit der Regierungserklärung e in ver¬
stau den  erklärt und der Regierung völliges Brr-

unb S . H . i ffi . S!»t>

HÄ ”, IWS JKKS -̂ f »i > ? W
Sütiirnn auf Auflösung des Landtags stimmen wurden.

Der kommunistische Abgeordnete Böttcher.  der a.s
Finanzministor dem Kabinett Zeigner ungehörig erging sich
dann in längeren Ausiührunaen über den Verlauf .der
Krisis in Sachsen wäbrend der letzten Wochen. (5t erklärte,
btife auch seine Partei dem Kabinett das Vertrauen nicht
°^ Ab? Dr!° Se,ffert erklärte namens der demokrati-
schon Fraktion die Auslösung werde zurzeit mchlfür  wün-
jchenswert gehalten. Seine Fraktion sei mit der Regie,
rur-gserklärung im wesentlichen einverstanden.

Wafsensunde in Sachsen.
Diesd-n 6 Rov (Eig. Drabtbcricht.) In Werdau

sind von' der' Reichswehr Waffenfunde gemacht worden, zum
grössten Tcil in der Waggonfabrik zum Teil im Dollsdaua.
Zahlreiche Verhaftungen lind erfolgt.

An BilMliAs Miimtm an Manen.
jÄ isusrÄsm

otforfceA w'rddatz  sie den Vorfall .bedauere, ferner eine
^nl ^ uldtgung bei tmloatiicben Sieaierun̂ gesenuber bem
Vertreter des Königreichs in Sofia . weiter eine petWfirf' i» CFrfföTiiTwt bes Vebnuerns seitens bes bulgorilchen
Neosmio ° t°rs gegenüber dem südslawischen Militär-»ä Iw Abteilung von 250 bulgarischen Soldaten
Kobe Me Ehrenbezeigungen vor der sübslnwrschen Fcr̂.me aut
s.lCTrl noc^äubc der südslawischenG-efandtscbasl in ^ osra LU
lebten Weiter ist eine energische Untersuckmng seitens b r̂

bulgarischen Regierung eine Frist von 48 Stunden eingeräumt.

nervös. Er glaiibt̂ wasrf̂ lichnnbtrechtdaram tA ick

MKLE -MML -z
^ der Behendigkeit eines richtigen der OchleNnrriere des Eorrals und war gerettet. AVer oer

.K -„ xL/S

MMiSWE
ffmlRteSnrS 3it»ÄÄt batte , denn vor mir

i? Ä « Me Ä Wett« voll von reizvollen Ab-
rv̂ «-n einer kultur- und eurovamuden Seel«. . .

Aus Aunst und Cebeti^
* « SuMerbilie aus Lsterreich. In Wien fand am Mow-

SÄäHä
gab von dem herzlichen Mitgefühl und der

A^ sxreNaft der Wiener GesMchast für die vom Schick¬
is / ^ i ^ trofeven Künstler im Reich. Mit dem Bundes-
nir-Tvifprt urib >em Bundeskanzler erschienen alle Minister.
D^ deutsche GeKRdMmft vertrat Gesandtschaftsrat von
^ ^ n^ rn Ein auserlesenes Programm hervorragendervardenoerg. o Anton Wildgans mit dem tief-

Save onr souls“ einleitete, bot ein«

MM - MSLLWdem " ‘f)ÄutfTQ «tn versammelten Rektoren
whiiM ' haben einstimmig beschlossen,
und fl « ' ‘ ^ ^ ^ [(,^ 5 unter schwerer wirt-

lebenden Sserufsaenosien werktätig
schaftlicher Bedräng ^ jsch-osierr«ichisch« Schriftsteller-
^nolleniNt ^ de? deäschm Künstlerbilfe als Ergebnis

Ä UÄ -« . «ääää  eg»g ja gst
markt eine ganz neu« Lage EEanden . ^ W«st-

Die sranzö .ijche Antwort übrr den
Sacbvsrständigenausschutz.

London. 6. Rov. Die französische. Antwort ist gestern
aber.d bei der britischen Reegierung et n oegang  en .^ ,ererlautet . schlägt sie vor. datz die sachverständigen>Deu. R-
lands Zahlungsvermögen im Menwart .gen Ailgenbt
nur für eine beschränkte An r a h l o o n I â b î euntersuchen  sollen , entsprechend den von P o i n c a r e
in seiner Rede in Revers gegebenen.Richtlinien Es sei
nicht deutlich gesagt, wie lange.die Periode lern wll a .s d.e
die Besprechungen der Sackverltandigen sich beziehen lollen

London. 6 Rov . Die ..Times" berichtet datz dre
briliscbe Realervns retzt bte Antworten  von
allen drei alliierten Mächten erhalten habe denen lle den
Entwurf für die Einladung an die Vereinigen Staaten m
Teilnahme an dem Untersuchungsausschub unterbreii t̂
habe. Belgien und Jtal - en  stimmten beile^ dembritischen Entwurf zu. Die belgische Regierung W m* ®'
rinnfiißinc Änderungen vor. . bi« vritr 'che Degiem-g
gerne zustimmt und gegen de de rtalenr (che Negierungkeinerlei Einwendungen erhob Es . verlautet ledoch. M
b;e ren Pcincar  4 gemachten Einwendung  e n v.e
Reichweite der Untersuchung derart beschranken, dah e»
eine Frage ernster Erwägungen für das brrti >che Kab.nett
lein müsse ob es der Mühe Wert -ei. mit dem Prorekt fom-
züfalaen Es verlautet, derh Boinrarö m iemer icka it-
lichen Antwort nicht daraur bestehe dah das Wort ..aktuell
noch Fähigkeit. Reparationen zu leisten, gesetzt wird aver
datz er statt besten einen Satz Vorschläge, besten tatsächlicher
Inhalt ziemlich dasselbe bedeute.

London 7 Rov. Der britische drahtlose Dienst meldet,
wern anch verlaute, datz Poinrarös Rote keine,bemerkens¬
werte Ânnäherung an die Auffnstunq der alliierten Der-
HLpdeten sti io werde doch eine  E i n i g u n g über den
Um lang der vorgeschlagenen Revarationsunteriuchung z u
erzielen sein.  Es ist anzunehmen. datz « ne weitere
Anstrengung zur Erreichung einer Einigung gemacht wer¬
den wird.
Der französische Botschafter in New York bei Hughes.

ll>aris 7 Nov. «Eig. Drabtberichtl In tranzöstschen
amtlichen Kr-äsen wird es als ein ä ü n st i g e s ^ v m v t o m
bezeichnet, datz Botschafter Iusserand  in Wrsbing.on .a,t
txe* Stunden la rg mit Staatssekretär / >u ab es kon eriert«
und datz diese Aussprache in den " achiten Tagen. fortgesetzt
r^ den ,oll. Der Staatssekretär habe den Bot chaiter« suchch
efn ' ge R ü ckf r a g e n n a ch P a r i s zu richten, da die
am' rikanische Regierung über einige Pun .te des französischen
Progran.ms noch nähere Auskunft wünsche.

Das Abkommen mit Slinnes.
Paris 5. ?iov. kSavas.) »Le Journal " erfährt aus

Tüsteldrrf. datz das Abkommen zwischen den Alliirrlen und
St ' nnes. welches vor der Unterzeickmung Tteßt. nutzer der
Dezobluvg der rückständigen Kohlen st euer
die Zahlung einer Kohlenstever von 16 Franken pro Tonne
bestimmt, wovon 18 Tentimes pro Tonne für die eigen«
Dedoriskohle ausgenommen lind. Das Abkommen bestimmt
zweitens, datz di« vom Reich rnrückzuerstattenden - ach.
lteierungen  wieder folge-dermatzen au,genommen
werden mästen: 18 Proz. der Gesamtförderung Z5 Pro»,
für aewiste Kokereien und 16 Proz. für d»e Unlerprodukie.
ibr-ttens ist rn dem Abkommen festaRegt. datz d'e In-
düstriell-n sich verpstichten. den Desatzungsbebörden auf ein-
fachen Rcauisttwnsschein 15 Proz. der Förderung für die
Bedürfniste der französisch-belgischen Eilenbahnr^ ne abzu-

'gebe-,. Dafür erhalten die Industriellen grotze Rabatte
auf die geschuldeten Koblenlteuern und unter gewissen Um¬
ständen Aiisstihrgenebmigiing.

Die Düsseldorfer Verhandlungen mit den Ruhr-
Zndustricllcn.

herr* ist gestern wieder zwiimen oer

>- - »? ? , * » H ” ff «»SSSl
^ie Bergba'.Vertreter hätten fetzt mit den Direktoren der

ML K -P »-Ü- s«
StÄ - Sta Ä ita d.- fc i
betreffenden Sonderfvagen verhandeln.

evoroumrrui»»»"» - - -
tw  5?in<rnvrmi schreibt uns : Der Eoldimrrechmmgssat!

für Reichssteuern wird vom 23. Oktaber ^
mittags nach dem Dollarstand des »leiä̂ n Tages unter ^rundung sestsoietzt und gilt für Len folgenden TuS-
Samstagnachmitiag feftgeietzte.Eoidut^ chnuispsatz mlt ' ur
Sonntag bis Aiontag einsilstietzlich. Der « « yg
fatz wird durch die Zeiiungen bekanntgegeben̂ und °urwKreisteiegramm sämtlichen Poitanstalten desDeche
Reichs bis zu Len Postagewstirem mitgeterlä Dies« ME"
ihn durch Aushang bekannt. Wenn später die Gbenenr
selbst in Eoldmark seftgeietzt werden (wie z. B. ttw vv

SSÜ » SL .'
HuÄKLÄÄ* ao3 a'«'«| "Ä ijmark bereckmeten Steuern nach dem Goldwert zu zavim-
Wie in diesem Fall verfahren wird ergibt M “ » n
aus einigen Beispielen: Sieuerpslichtige mit r̂otzê v̂r ,
satz sind bekanntlich zu monatlichen Vorauszahlun̂ n Edie Umsatzsteuer venpflichlet. , Sat . remand .wi Oktober
750 Ntilliarden Umsatz, so mu« er.hieruan 2 Pr ^ nt . d. ^15 Milliarden allgemein« Umsatzsteuer zahlen, aneie
15 Milliarden werden nach dem Toldumrechnungssatz. bn
am 31. Oktober gilt, in Gold umgerechnet. Wenn aM z
am 31. Oktober ein Goldumrechnnnsswtzvon 1500 Willis
nen  Ätlt (b. b. eine Gold mar? — l .o Mrumroen

sg roürbe die bcüulb 10  Golbmirr? betraseir. Die^
Schuld kann noch innerhalb einer Sdwwrfft E

Davi-ermarkbetrag von 15 Mlürarden Mark setuaL
SÄnSiru « 3.1t »• rafi
K . , “. W ? I 4»L”. ' ' Lä °L ° il *;™ jlinkt ! Bezahlt der Steuerpslichtige am 4. November, io
kann er die Schuld noch mit 15 Milliarden Pamermark be¬
gleichen. ebenso wenn er am 7. November berabii. Zabtt er

^ den (1 Golbm<vrk 3 !OitnKiT'beitmark), so mutz der Stenerpflichü-ge 30 MiNiarben
um seine Schulden zu tilgem »ablt er erst am 17. Rommber
und beträgt der Goldumrechnungs.satz 4̂ o Milliarden, so mmer an oielem Da»a 45 Nilllianden beK-a-dlen. g., ^tirt allo fiut daran , bte 0 ieneni

^ .MT̂ als 'bis »um 10 die Steuerbehörde keine Zwangs-

kÄ'L ' st Ä SS 'ÄÄSS*

:HsEKs £ s «Äfs
Ä . W « SrfÄrfi«vtr/t-ai die abru füllrende Geb mit euer am 31. 1Dftobet
150 Milliarden Mark und beträat der ^ oldumrechnunssiatzgi Oktober » B 1.5 Milliarden kl Goldmark = 15
MiNiatck̂î DaoiermaM . fo wird die Schuld rn lOO Eold-

Iinme'-echnet Wird nun am 0. November gezaihlt und
^an diestmTag e n Goldumrechnurgslatz von 2 Mlli-
»T̂ .l Gochmark= 2 Milliarden BoviermarN. io stnd
S00 Milliarden Pavtermarlk zu zahlen. Wird am. (7. Norem-
ber bei einem GolbumrechnungsiaUvon 45 Milliarden ge¬
zahlt lo stnd 450 Milliarden zu zahlen. «
^ 'hn di« Schirld schon nach den bisherigen Bestsmmmigen
E 5 November soll!g ist. io kann bi« Steuerbebord« vom
ENo 'ven̂ er ab Vollstreckungsnmtzregeln ergreifen, und stnd
Goldzinlen vom 6. November 1923 ,u berechnen

Für die folgende Rate des Lohnabzugs, die den Zeit¬
raum vom 1. bis 10. November umfatzt und bis »um
15  Ravember abaefübrt werden mutz, gilt genau das gleiche
Bei pê väteber Zabluna wird dev abzufübvende Betrag naSmrtTWtnr'frbrn!ria‘3?ctfa ber für bett 10. November ötlt,
ta » “ Ä : ist in Panünnark
nach dem Goldumrechnungslatz»u zahlen, der am ZaLlungs-
tag gilt.

Kleintiere. Geflügel und Bienen i« November.
Unsere Kleintiere werden jetzt mehr mnd mehr auf

Stallhaltung beschränkt. Dre Stallun ^ ^milstê desbakb̂m

bê sührenden'bnltschcn Kunsthändlern veranstaltet uich ver-
öirentlicht die Antworten im Oktoberheft. Alfred Fle t-
ftlim her für den rheinischen Kunstmarkt, .besonders matz.
«>dend ist beurteilt die Lage sehr pesstmistTch. Die Fort-

der Ausstellungen  ist a-Usterordenilich er-
'chwertb Es ist eine ..Kchlenirage" geWorden. und Gold-
t-t midt'-Mallerstein rechnen aus . datz di« monatliche öena
R SnCt w40 ®onn kostet, so bds die Do^ ub-
E billÄr « Arbeiten ükxrhauvt nicht lohnt, weil
t̂ den̂ rarmE « cĥ ^ab̂ r Ä "solche. Verhältnis-

L dem Kunsthändler das Erpernnentveren mit ,ungen
unbekannten Kräften fast 'mni^ lich sti machen. Er^wndimmer mehr dazu gezwtingen. sich auf Aufstellungen von
KUnstlern mit arotzem Namen zu beschranken, aer -uumr
bÄer Suso Eraetz Berlin . ..der bisher auf lunse Kunst
eiEftelli war steht sich aenötist . so«. Weltmarken E .istre,-"Äki “?»yÄitatS
an den internatwnalen Markt Ŝ ben ist. Trotzdem wiro
betont, datz es überaus verhängnisvoll für die t̂ unst
auf Sonderausstellunsen zu Ezichten . da d«f« allein nn-Und di« Verbindung zwinchen Künstler und . Kunn-

Lfierftt -u erhalteu. Trotz dieser höMt ungünstigen
Ve bältnU stnd aber die Kunsthändler einmütig der An-
Wr*rA die Krise schlecht« Rückwirkungen auf das Kunst-

nicht babm wird .Ein echter Künstler wird iminer
schofien""^ neiht Karl Nierendorf. ..ich kenne solche, die für
^Winter ^ züerst Vorräte an Farben . Leinroandusw . l^-
^aten e§ sie an Kohlen und Lebensmittel dachten. EmAnimier wird stets seine Sammlung durch Reu-

ick, kenn« solche, die auf ihre Som-

§ steif?

sSÄ » tt » m Sjt . . ' MVto w S »m «: tÄ ' ÄS

£fas 'ÄÄ toe£ ÄfIffiAia “ä  Ä«arfiWB

300 Gold mark ansttzen. dies reitlos mr
müsien. wenn sie ein neues Gemälde berstlben Gro«« sckaAen
wollen Die Aouarelle arrimerter Künstler kosten höchstens
^i0 Schweizer Frauken, solelie unbekannter Namen werden
m7t Ä & lÄi * geboten ." Trotzdem siebt auch
Eoltz für die Kunst m dieier Krise die DLaliMeit einer
Reinigung' .Durch die Absatzstockung—. Eiukebr. _23Iu t»
reiniMna Auslese— Rückkehr zur Qualität — Wkebr vom
Erötzenwahn." „ * _ . .. . .* tniritiltildte »ysjT*Äiiitißörciie« Dar 6etremr wt

KommiNon amerikanischer Gelehrter", die sich di« Ausgabe
gestellt bat. die >piritistischen Erscheinungen auf ihrmi Wabr-k- iisgebalt zu prüfen. ? . Malcolm Dnd . bot soeben «n
Buch unter dem Titel --̂ keine spiritistischen Abent«r!er ver^
öffentlicht. Bird . ist., zugleich Redakteur d̂ 3n«P!i-i<>TiHfir American . die Hobe Preise iur vierentgen
Medstn ausgesetzt bat . deren Leistungen, der Pruning von

ZstÄNrüe " wichttÄn SmM AMinri>e7ino.mmen wurde von Ecman -L-otiletn bte Enmtks<ven
Sniritistenlreisen ern'geführt und bat Stkungen mtt den
froiim in ^rranEreicb und Deutf̂blanb beiseivabnt,
^ üt van dst̂ Fackchiingsreil« unbekehrt und undelehrt
de im gekommen und fahl seine Erffabrnnsen dabm zulannnen.
datz e- nirgends etwas gefunden halÄ. . ..was auch mir imii dnliii- spricht datz irgend eine DcrlebiNi« zwi»

Abnelchieden-n und den Lebenden bestebi. und
Ä ..Wunder« wnitWet wer-

d?n « E^ bê iuvtet datz es keine televathilichen EölcheiMm-
,Itts >,av. tzi« Medien nur geschickte Taschenspteler

tzfcĥ Auch die ^ 'esten Manffestaiionen der Frau Iasis
Kwart die den Vneis vm 2^ 6 Dollar des ..Sclentistc
American" erringen wollte, seien nichts weiter als
Schwindel. ^ , .. . . „

. Amerikanische Ehrung des Lederftrumpferzahkers. In
« „Ttinatbon in New Ierien . dem Geburtsort James Feni-
move Eoovers. ist dessen Geburtshaus als Gedächtmsstötte
dem arotzen Publikum erossnet worden. Man bat das alte
Steinhaus in dem Eoovers am 15. September 1798 acboren
wurde im' alten Stil ausgebaut . io datz es fetzt so dasteht
wie zu der Zeit, als der Junge , der nachher der aratzte
Indianergeschichtenerzähler wurde, da« Lickt der Welt er¬
blickte. Eoover ist neben Washington und Lincoln, ftranikriir
und Rooieveli der europs' iscben Jugend seit langem vertraut,
und mancher Amerika-Wan-berer mag die Keime feiner
Sehn'uckt nach dem Lande jenseits des grotzen Wassers aus
den Büchern Eoovers geschöpft haben.
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tadelloser Ordnung sein. Für Reinlichkeit . Trockenheit und
Schutz vor Raubzeug ist zu sorgen. Auch frische Luft brauchen
die Tiere , di« Stall wände müssen aber zugdicht fein. Di«
Ziegen verlausen reichliche Streu und gute Fütterung , da¬
mit sie der kalten Wi'tterrm« besser widerstehen können. Sie
müssen auch reselmäzig geputzt werden . Gegen Kälte sind
die Ziegen empfindlich. brsonDers alte , fchlechtbehaarte Tiere.
Diesjährige Tiere last man erst im nächsten Frühjahr de Een.
ältere , icLalld sie brünstig sind. Trächtige Ziegen verlangen
schonende Behandlung und gutes Futter . In den ersten
Monaten rann man sie noch rein ausmelken , dann hört man
allmählich damit auf . Stotze. Schläge , Jagen und Hetzen der
Tier«. Gefrorenes und bereiftes Futter , zu reichlich« Rüben-
blätterfüttenun « usw., haben Verwerfung ^zur Folge. Bet
gutem Wetter sollen auch tragende Ziegen ins Freie . Bei
der Hautpflege der Ziege darf man die Pflege unid das Be¬
schneiden der Klauen nicht vergessen.

Der Kaninchenzüchter achte vor allem darauf , dag die in
Au«enstallunsen gehaltenen Tiere in der rauben Jahreszeit
nickt leiden. Die Wände solcher freistehender Ställe sind mir
einer gegen Kälte . Wind und Näss« schützenden Decke von
Laub oder ähnlichen Stoffen zu versehen. Di« offene Stall¬
feite wird nochrs und bei Unwetter durch Läden verchlollen
oder mit Säcken verhängt . Das Trinkwaffer . das leicht ver¬
schlagen gereicht wird , lalle man nie im Stall stehen, sondern
entferne es sofort, nachdem die Tier « getrunken haben. Wer
Slauoi . jetzt am Futter sparen zu können, weil die Häsinnen
nicht tragen , irrt sich sehr, nur gut genährte Tiere liefern
später eine kräftige Nachzucht. Fett dürfen die Tier« nalnr-
ltch auch nicht werden . Das richtige Matz lägt sich nur durch
Beobachtung und Erfahrung finden . Weichfutter wird zrveck-
«rKtztg« arm verabreicht . Grünfutter darf nicht gefroren kein.

Im Geflüselhof soll die Mauser beendet sein. Auch
Äier werd- n di« Stallmdgrn gegen Kälte geschützt. Bei nah-
kaltem Wetter bleiben die Tiere im Stall , wenn man ihnen
nicht einen leeren Stall , eine Scheune oder sonstigen trocke¬
nen Raum überlallen kann. Schnee darf in den Laufräumen
nicht liegen. Di« Junghennen der Frühlbruten beginnen
jetzt mit Legen. Man unterstützt die Lcgetätigkeit durch
Verabreichen von warmem Weichfutter , abends durch eine
reichliche Körnerinachlzeit. durch Darbte den von aufgehäng¬
ten Kohlstauden und Beschaffung von Sckarvgelesenheit . Nur
fleitzig Futter iuckrende Tiere , die viel scharren und Be¬
wegung haben , liefern regelmähig Eier . Das Trintwo '> r
fei lauwarm . Die Stallungen müssen sich gut lüften . Die
Tier« sind gegen Kälte weniger emosindltch als gegen leitete
Luft , wie sie sich sehr schnell in sagen und übervölkerten
Stallungen bildet . Auch Göns« und Enten brauchen trocken«
Stalle . Zur Zucht für näcksstes Jahr sollten niemals Tiere
der diesjährigen zweiten Brut behalten werden, wobl aber
lind kräftig entwickelte Gän !« der ersten Brut tauglich. Sie
können 'dann bis zum 10. Jahr zu Zuchtzweckenbenutzt
wenden.

Die Dienen verlangen weiter nichts als Rübe und Luft.
Es llt darauf zu achten, dcrtz die Fluglöcher sich nicht durch
sterbend darin hängonoeblieben « Dienen verstopfen. Fällt
Scknee. so wird dieser vor dem Bienenstand sofort gründlich
entfernt , damit die blendenden Strahlen der treffteHerden
Sonne die Bienen nickt stören nnd zu unzeitigem Ausflug
verleiten . Ende November öffnet man die Volker vorsichtig
und zieht mit einer Krücke oi« Toten und Abfälle hervor.
Dies« Anbeit gebt am einfachsten vor llch. wenn man bei der
Einwinterung eine Pavv « »ntcvgelegt bat . die den ganzen
Boden bedeckt. Zuerst schiebt man ein« rein« Pappe unter
die alte und dann diese heraus . Der Wintevvorrat mich sich
möglickllt über den Bienen befinden. Ist er in Seitenwaden,
so kann es geschehen, dech die Bienen in kalten Wintern ver¬
hungern . Ein einaewinterter Stock soll 20 bis 25 Mund
Nabrung Haben. Kristallisierten Honig können die Plenen
nicht verbrauchen , solche Wlaben sind einzuschmelzen. Der ge¬
wonnene Honig wird , mit Kandtssiruo vermengt , gefüttert.
Das beste ist iedocki reiner BlUtemhonia. Zum Wtnlervor-
rat gehört auch Pollen - oder Blumenmebl.

— Neuer Drotvre !». Wie der Ma-giftrat im Anzeigen¬
teil hekannigibt . beträgt der Markenbrotpreis ab beute
150 Milliarden Mark.

— Die Wiesbadener Tenerungszahl . Die vom städtischen
staMi .sck'en Amt für Montag , den 5. November , errechnet«
Wiesbadener Teuerunxidbl bettägt 36 255 Milliarden ! die
Preil « sind alio durchschnittlich auf das 362milltardenfach«
des Friedenspreises (Juli 1011) nosiiegen.

— Einstellung des Leihamtsbetriebs . Der Leibern ts-
bettieb wird ' ab 15. Noember 1923 eingestellt. Das Leihaint
bleibt bis 15. Oktober 1024 für die Auslösung der Pfänder
vorläufig nachmittags von 3 bis 5 Uhr — ander Mittwoch
und Samstag — offen.

— Die Mesizasil für die SteuerermSstrgvnMStzr beträgt
nach einer Detanntmachung des Finanzamts im Anzeigenteil
dieser Nummer vom 4. November 1923 ab ..ZwanzÄckv'Hend".
Dm einzubebaltenden Beträge sind auf volle 10 Millionen
nach unten abzrnnden.

f25 Fertsetzimgd Nachdruck verbaten.

Thomas HüglLns Sonnenflug.
Roman von Karl Eauchel.

Wie ein zündender Funke ging es von seinen
Worten aus, man fühlte sie aus einem offenen, ehr¬
lichen Herzen kommen, .und darum fanden sie auch
wieder offene, freudig schlagende Herzen. Sie wurd-n
zu einem Band, das sich unsichtbar um die Gäste
schlang, um diese Abkömmlinge der alten Germanen,
die in fahrhundertelangcr Trennung so wcsensver-
fchieiden und einander fremd geworden waren.

Jetzt unter dem Hauchs der freundlichen, herzlichen
Worte des Festredners überbrückte sich diese Kluft, es
gab ein leichteres Herüber und Hinüber, und immer
höher gingen bald die Wogen festlicher Begeisterung.

Nur zwei Menschen an dieser Tafel hatten dafür
nicht Auge und Ohr.

Hans Westermann fast stumm und kühl auf seinem
Platz am Quertrsche. Kein Auge verwandte er von
dem Redner. und wie dem so glänzend die Worte vom
Munde flössen, wie dem mit den Augen die Herzen
zuflogen von Amerikas freien Töchtern und Rhern-
lands lieblichen Elfen , da zog ein bisher nicht gskann-
tes Gefühl des Neides in des Einsamen Herz, und voll
grimmiger Bitterkeit fragte er sich: „Wer ist der, daß
er Sieger bleibt, wo immer er hinkomnrt? Was hat
er vor dir voraus ? Ist er ein solch außergewöhnlicher
Mensch, wie ihn schließlich jedes Jahrhundert nur ein¬
mal hcrvorbringt? Oder ist es nur ein Tharlatan,
dem ein unerhörtes Glück blirtdlings zugeflogen ist?"

Aber er fand keine Antwort ! nur daß die bitteren
Fragen immer tiefer, immer schmerzlicher bohrten und
stachen.

Da fuhr er aus tiefem Sinnen empor, berührt von
dem leisen Klang einer ausländischen Zunge.

Einer der Gäste» sein Nachbar zur Linken, hatte

Wiesbadener Tagblatt»
— Postalisches. Für gewöhnliche und telegraphische

Postanweisungen nnd Zahlkarten werden, wie uns mitge-
terlt wird , von 4 llbr nachmittags an die zehnfachen Ge¬
bühren erhoben.

— Die neuen TelegraphengehLbren . Im Telegramm¬
verkehr  sind die wichtigsten Gebühren vom 5. November
an (in Millionen Mark ) : für Ferntelegramme:
Grundgebühr 12 000, und außerdem für jedes Wort 6000:
wr Ortstelegramme : Grundgebühr 6000. und autzerdem
für jedes Wort 3000: für Zustellung bei ungenügender An-
ickrrrt 13 000: für Vorausbezahlung der Eilbestellung (TP)
6000. Fernsprechgebühren  vom 5. November an:
Dre Gebühr für ein Ortsgespräch  von einer Teilneh-
inerstelle oder einer öffentlichen Svrechstelle aus beträgt
7500 Millionen Mark . Mindestens werden für einen Haupt¬
anschluss monatlich ungerechnet in Ortsnetzen mit nickt mehr
als 50 Haupt «nicklüsien 20 Ortsgespräche, bis einfchl. 1000
Hauptanschlüssen 30 Ortsgespräche , bis einfchl. 10 000 Haupt¬
anschlüssen, 40 Ortsgespräche , über 10 000 Hauptanschlüssen
50 Ortsgespräche . Die für den laufenden Monat im voraus
fällige Gebühr für die Pflichtgefpräche wird noch nach dem
Stand vom 1. November berechnet (Ortsge -iprächsgebübr
1500 Millionen Mark ) . Für ein Ferngespräch  von nickt
mehr als 3 Aiinuten Dauer werden erhoben bei einer Ent-
fernmvgs bis zu 5 Kilometer eintet . 7500, bis 15 Kilometer
15 000, bis 25 Kilometer 22 500. bis 50 Kilometer 45 000.
ots  100 Kilometer 67 500. darüber für jede angefangenen
190 Kilometer mebr 22 500. Für dringende Gespräche das
Dreifache, für Blitzgespräche das Hundertfache der Ee-
mrächsgebübr für ein gewöhnliches Ferngespräch. Vortags-
mekdung. Auskunftsgebühr . St reichungsgeb übr für Ge¬
spräche je 7600 Millionen Mark.

— Die Resormationsfeier des Evangelischen Bundes
satte am Sonntagnachmittag eine sehr zahlreiche Zuhörer¬
schaft in der Ringkirche  versammelt . Der Zudrang war
so stark, dag Hunderte vor dem Portal wieder umkebrrn
muhten . Eine 'besondere Anziehungskraft batte die Feier
wieder erbalien durch die Mitwirkung des verstärkten Ring-
und Luthertirchenchors . Leiter Herr H. Würges , und des
Ringkirckrenorcheiters. Leiter Herr P . Kraft . Alle musikali¬
schen Darbietungen trugen den Namen des grössten Vertre¬
ters vroteftantiteer Kirchenmusik. Job . Seb . Bach. Herr
Karl Schau «. der langjährige bewährte Organist der Ring-
kirche. beitete die Feier mit einem stimmungsvollen Prä¬
ludium ein . Nach einem Gemeindegesang folgt« ein Konzert
in D-Moll . bei dem Frl . Toni Aleri und Frl . Hertha
Mattkaei die Violrnioli mit edler Tongebung aussübrten.
Zwischen den lebbaften Eckfätzen lag das Largo in friedvoller
Verklärung , wie eine Intel der Seligen . Gerade dielser Satz
hatte eine tiefgehende Wirkung . Zeigte sich Dach bis dahin
von einer mehr liebenswürdigen Seite , so wucks er zu impo¬
santer Greste in der Reiorrnationskantate ..Ein ' feste Burg
ist unser Gott ". Das gewaltig « und schwierige Werk, dessen
Stimmenfüll « das Ohr kaum zu fallen vermochte, wurde dank
der straffen Leitung des Herrn Würges und dem hingeben,
den Eifer der Spieler und Sänger schwungvoll wieder-
gegeben. Das Lutherlied ..Ein ' feste Burg " klingt in geist¬
voller Bearbeitung durch das ganze Wert hindurch, bald
als Eborruge . bald als Lantus finnus , bald als vielstimmi¬
ger Cbaral . Während die Eboriätze in aufgeregten Rhyth¬
men — so reckt ein Abbilld der stürmischen Reformations¬
zeit — dabinkmaufen. sind die Arien und Rezitative für
Sopran und Bah ruhiger gehalten und wurden von Frau
Mermagen -Bornträger und Herrn Mar Duckiath klar und
sckwn gelungen. Im Mittelpunkt der ganzen Feier stand die
packende, von Begeisterung durchwebt« Festrede des Par-
sttzenden des Evangelischen Bundes . Herrn Pfarrer Merz
in weither er Luthers Perfo.u und Werk verherrlicht« und
den Reformator mit seinem ielsenfefteu Glauben und seinem
unerschütterlicken Gottverttauen . als Vorbild für jeden
evangelischen Christen in den Nöten unserer heutigen Zeit
binstellve. Der Evangelllcke Bund aber soll« Pfleger und
Träger evangelischen Elan denslehens fein. Sein « Worte
mmeinigten llch mit der Bocksshen Musik zu gewaltiger
Wirkung , und mancher , der in gedrückter Stimmung gekom¬
men war . öfine!« sein Her, einem frohen Lutberglauben.
Alles in allem , ein« woblgelimg -m« Feier , di« dem Veran¬
stalter und Leiter des Evangelil -ben Bundes in Nassau
Herrn Pfarrer Merz , wie allen Mitwirkenden zup Ebre ge¬
reicht. Ganz be'konderen Dank verdienen der Chor und das
Oteester . die sich mit wahrem Feuereifer ihrer idealen Auf-
»g'be widmeten , die edle Backckckie Kunst zur Erbauung der
Gemeinde zur Darstellung zu bringen . Der finanzielle Er¬
trag in Gestalt von W«  Billionen Mark kommt den Bedürf¬
tigsten der Gemeinde zugute. 'Hi.

— Lin schweres Wert . Man schreibt uns : Mein secks-
iäbrjgies Töckierchen überraschte uns gestern aLend mit der
Mitteilung , dah der „Milliovlokator " wieder gestiegen sei.
Als auf dielse an sich nickst gerade erfreuliche Tallache ein
Lächeln unsererseits erfolgte , verbellerte cs sich: Ich wollte
sagen, der ..Pilltiklimator " . — Am Sonntag wollte eine
Bauersfrau in Bleidenstadt , der nach freundlichem Zured -n
ein vaar Pfund ahaehandelt wo-den waren , bei

sich zu ihm gebeugt und fragte mit neugierigem For¬
schen in dem kühlen, scharf markierten Gesicht.

„Wier ist der Mann, der da hält die Rede?"
Liebenswürdig gab ihm Weftermann Bescheid.
Einen Moment sah der cmhere sinnend vor sich.

Dann mit einem kaltprüfenden Blick in den grauen
Augen, die Person des Redners überfliegend, fragte er
weiter:

„Well , ist das der Üglin, der gewesen ist vor einige
vears in Amerika? Ich meine als engineer in New
Yvrk."

Neugierig geworden, bejahte Hans und stellte dann
seinerseits bk Frage:

„Kennen Sie Herrn Hüglin denn von früher?"
Der Amerikaner lachte kurz auf, ein seltsam

trockenes, unangenehmes Lachen.
„iTuleecr, sagte er halblaut, „er war da ein Kollege

von mir, bei denselben Werk, wissen Sie , bis er dann
u-a-z put in pri ?-c>n. Aber er hat sich gemacht, wie ich
sehe. Kaum glaublich für deutsche Verhältnisse."

Noch ganz verblüfft , schüttelte er immer wieder still
den Kopf.

Hans Westermann fast wie erstarrt, kaum glaubte
er seinen Ohren trauen zu dürfen.

Endlich wandte er sich wieder an seinen Nachbar:
„A âs sagten Sie soeben, Herr, Herr — der Thomas

Hüglin habe drüben — in Amerika, meine ich — eine
Gefängnisstrafe verdutzt?"

Erstaunt sah der Ausländer ihn an.
Dann nickte er gleickjgültig mit dem Kopf.
„Well , veil , Mr. Westermann, zwei Jahre hat er

gehabt!"
„Und dürfte ich Sie höflichst um nähere Informa¬

tionen bitten, Mr. Robinson, die Sache ist von höchster
Wichtigkeit für mich!"

Wieder nickte der andere.
Und während er sich mit einem saftigen Stück

Pute rersah und sein Glas gemütlich zum Füllen her¬
überhielt, erzählte er in breiter Beha- Ukhkeit dem

Mittwoch, 7. November 1323.
der Veza-bluna erst den Stand des Wiesbadener
.Kultivators " wissen.

— vrundzahlen bei Gericht. Grundzahlen werden für
die Zuständigkeit der Gerickte. Eerickuslosten sowie di« Ge¬
bühren der Gerichtsvollzieher eingeführl . Sie werden mit
der Reicksrichtzahl für die Kosten der Lebensbaltunk der
vorbersehendnen Woche vervielfacht und aui die nächste
Million ausgerundet . Für die verschiedenen Stufen der In¬
stanzen sind 60. 250. 1000 und 1500 M. voraeiseben. Für Ge¬
richtskosten bettägt die Mindestgebühr 40 Pf ., die volle Ge¬
bühr bis zu einer Grundzahl von 200 M 4 Prozent , darüber
2 Prozent . Die Piändunsssebühr des Gerichtsvollziehers
bettägt bei einer Grundzahl bis 100 M. 2 Prozent , bis
500 M. 1 Prozent , darüber % Prozent , mindestens 50 Pf.
Die Bersteigerungsgebübr beträgt bis 100 M. 5 Prozent,
bis 300 M . 3 Prozent , bis 1000 M . 2 Prozent ulw .. minde¬
stens 1 M.

— Die Wiesbadener Sanitätswach « wurde gestern nach¬
mittag zweimal nach auswärts nernien . In Eürenbock bei
Jditein war der 31jähriae Ludwig Michel,  in Idstein
wobnbait . durch einen Schulterteust . in Oberanrosi bei
Idstein der Schuhmacher Robert Voll,  ebevialls aus
Idstein , durch einen Kopfschutz verletzt worden. Beide wur¬
den durch die Wiesbadener Danitätswacke nach dem städti¬
schen Krankenhaus gebracht.

— Mit einer Scknitzverletzung wurde gestern nachmittag
im Eiienbabnabttil eines Zuges auf dem hiesigen Hnuvt--
>babnhof der Direktor Moritz Weilburg  aus Vebms
i. d. Saar aufgefunden . Er hatte sich m ielbstmörde-ll -̂ er
Absicht in den Konf aeteosten . Die herbei gerufene Sani-
tatswack'« brachte ibn ins städtische Krankenhaus , wo er bald
darauf verstorben ist.

Bonberickfte über Kunst . Vorträge unk» BkttuandteS.
«- Liaatsihk - Ur . fjeutc MitMoch , bfn 7. November, findet die Erft-

lttiffüdrun « des 1 Teiles ron August ? trindberos „Uterf) Damaskus " statt,
om Freitag , den 9 November , die Erstaufführung des 2. und 3. Teile,.
§s wird nochmals daraus aufmerksam oemacht. datz an diesen beiden Elst»
aukführungsaSenden einig« Ickön« Szenen gespielt werden , die bei der
fpüteren straffen ousammenfastung des Werkes zu einem Abend Wegfällen
müden . — kieutc Mivmach beginnt der Narverkauf zu der am Donnerstag
statt findenden Aufführung „Die istrinzessin van Trapezunt ". Matzgebend
sind die Preise 35. Der Vorverkauf zur Aufführung „Kabale und Liebe"
und „PrinzeNin van Trapezunt " am Samstagnachmittaa und abend be¬
sinnt am Dennrrstsgrormittag zur ,.sfs-dermaus "-Auffübrung Sonntag
am shrektagvvrmiltag . — Am Montag , den 12 d. M . . geht ats Sonder¬
vorstellung für den Dübnenvvlksbl «nd „Der Troubadour " in Szene . D>-
Karten find bestimmt für Gruppe 1 nnd Einzesmitglieder der Kruppe 5.
Knrtenverka »' Samstannnchmittan von 3 bis S llhr In der Kefchäftsstelle
das Dübnenvvlkobnndes . Dranlenstratze 5, 1.

* Kn-Haus . Vielfachen Wünschen entsprechend erführt „Dir Schöpfung'
für Sali . Evor und Drchester von Iafef Kavdn am Svnniagnachmlitag
3 Nhr !m grasten Saale des Kurhauses eine Wiederholung . Die Auf-
fübrunq steh« wieder unter Leitung des vberftudlendirektor , Dr . Preistnz
und weist die gleiche kalistenbesetiung aus wie am 22. v. M.

* Neues Museuiu . Im Rahmen der wechselnden Ausstellungen bringt
zrrrzeit der Nallauische Knnstverrii - «inen Saal mit Gemälden »an Paul
Snrnomski -Wiesbnden.

Ass Provinz und Nachbarschaft.
Feautsuiter Ehr, »II.

**  Frankfurt a. m.. 6. Rer Samstcgnachmittaggegen r Uhr rrpla-
dlerte Im Palmengarien «in « - Iler der W- sierheizung de, tz- uptgewSch^
hnuses. Durch die Ezplosivn stüizt« da, Dach de, «erberen Avbaur « ein.
Di- Frserwebr mnstte »t« Rest« de, lach « stüsteu. i- nst wtk, da« KedSuda
noch writer in Mi <Iei»,nsch- ft p>v «ev » liden . — Die « rt-eltaniartzlrg«
in der Mache vam 22 bi, 27. ttktode, hat flch » eiterhtn »utzer̂ deulltch
verschlechtert Die Zahl der Arleitsachenden nahm tn allen Berufen zu,
die Zahl der esflnen Trollen ging »beimals erheblich zurück. Am 27. Db>
tebrr waren 13 433 Srellensuchendt vorhanden . Offen« Stellen waeen 3l9
naqemelbet . Die Vermlttlungs ' ätlgke» ist famit sehr gering . Aus 100
offene Stellen kommen somit 1558 Arbeitrgesuch«. In Erwertrslosenunlec»
stüstung betnnden sich I« SckS Personen . Verkürzt arbeiten 1320 Firmen
mit rund 61 btiü Arpeilern . HIerven beziehen 928 Firmen mit ungesähk
19 569 Ribeltern tzurzaibelteruntrrftützung . End« der Woche slelllrri
einige grästere Unternehmungen der MeioNtndustrte den Verrieb etn . wo¬
von ungefähr 9999 Arkettnehmer betrcssee, wurden . — Da , stttdtts.he
Stratzr 'nbahnamt wird vermutlich noch In dieser Woche für die Berechnung
der Stratzenbahniarife eine Schlüstelzahl ainsühren . Es ist also domtl zu
-echnen. datz auf der Ttrvstenbahn täglich wechselnde Toris « gelten . —
Der Ebrrnprästdent der Frankfurter Handelskammer . Kehetmrat Richard
a. P a f f a v a n t - <5 c r t o r b , ist im Alter ran 71 Jahren nach längere«
Krankheit rrrstrrbcn . Mit ibm fchaibet einer der ersten Vertreter dee vor,
mkmev Alttzenklurter Kaulmvnnschaft aus dem Leben. AI, Chef de»
Weit -Selder .haufes Kebr . Pastoren ! wurde er frühzeitig In dt« Handels¬
kammer berufen »nd hat hier lahrzehntelang in vorbildlicher Treue gewirkt.
Par flinrm hohen foziair » Pllichtgesüdl zeugen die zahlreichen Slif-
tungerr . die Herr v. Pastarant zu Lebzeiten gemacht hat . — Einen Tug
rach dem Tode feiner Kattin verschied hier der Iuftizrat Di Jul !«»
Burghold  Purgheld . der schon seit Jahren seine Praxt » aufxegebe»
hatte , war einer der bedeutendsten Koeihesorscher und ein Anthropologe
von nne-kunntrm Ruf . Srine b>deutende Bücherei vermacht« er letztwtllig
der NnirelsttSi , feine reiche Handschrlftensammlung dem Kunstgewerbe»
mpseum

atemlos Lauschenden die Geschichte jenes tragischen
Unglücksfalles und seiner Folgen für den deutschen
Ingenieur.

Direktor Westermann fatz wie von schweren
Träumen umfangen. Er störte den Klang der durch¬
einander westenden Stimmen , er hörte die' rauschenden
Weisen der Tafelmusik und dachte doch nur immer an
das eine, das Neue, das Nichtgeastnte:

„Aus dem Gefängnis kam sein Feind; er hatte im
Gefängnis gesessen!"

Wie im Kreise liefen seine Gedanken herum um
diesen Satz, als sei das etwas so ganz Unglaubliches,
Unfassbares.

Und diesem Manne, dessen ganze Lebensspstäre auf
das Korrekt̂ Peinliche gerichtet war, dessen Eedankew-
welt und Tatendrang nicht hinaus konnte über die
stî entifchen Ehrbegriffe, der außergewöhnliche Zuge¬
ständnissedM machen »ermochts, in diesem Manne er¬
wachte mit einem Male ein wilder, grimmiger Zorn
auf den anderen. Einen Betrüger nannte er ihn bei
sich, einen ehrlosen Schurken, und es schien ihm die
heiligste Pflicht zu sein, ihn zu entlarven, ihn auszu-
wcisen ous jenem Kreise von Ehrenmännern, in den
er ihn, einem verlogenen Ehrenwort glaubend, selbst
vor einigen Monaten eingeführt hatte.

Und noch ein anderes Gefühl wurde in ihm wach,
als er an Käthe Moseler dachte. Ein weiches, süß-
wehes Ecfüstl einer aufs neue keimenden Hoffnung.

Unmöglich dünkte es ihn, daß das Mädchen unter
diesen Umständen ein Leben an der Seite Hüglins sich
noch wünschen könne, und das verwaiste," trauernde
Herz würde sich leichter wohl als zuvor der ehrerbieri-
gen Werbung des Freundes, des Detters, öffnen.

Westermanns Blick streifte über die Tafel hinüber
dem anderen Ende zu. wo Thomas Hüglin heiter und
voll liebenswürdiger Unbefangenheit mit einem a'.reu,
weißbärtigen Herrn, einem Deutschamerikaner, plau¬
derte.

Fortsetzung folgt.
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